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Die Nöniüe dee W> ett .
. Die K ohleubarone nützen weidlich die Situation

Sjx haben die Niederlagen der Bergleute bei den

�lchiedenen Ausständen benutzt , um die Kohlenpreise in

I ?Höhe zu schrauben , und sie halten daran fest mit einer

jWgmt, die einer bessern Sache würdig wäre . Gemein -

Nächstenliebe, Mitleid — das sind fremde Begriffe
In S n- �ohlenring , soviel sonst gut christliche Leute sich
„ . �wselben befinden mögen ; da regiert nur e i n Gott

K .
' U) nt der Gott Mammon , der bekanntlich die

Z/kzen der Menschen schneller hart macht , denn kochendes

�üer ein Ei . Die Theuerung der Lebensmittel und

nr,. Arbeitslosigkeit allein schon stellen dem Armen einen

ta- e
� und Entbehrung in Aussicht ; nun fügt

r Kohlenring noch die hohen Kohlenpreise hinzu und

on�hrt damit für viele Tausende die Qual des Frostes .

Zeit ap
etn Winter wird kommen ! Wenn zur Weihnachts

in ��iionen von Kerzen flimmern und Freude herrscht
1. . den

A NU

Mnderttausende sitzen hungernd , frierend , zähneklappernd
den/ und dunkeln Höhlen . Was sie dabei

�
Ei' mögen , wollen wir hier nicht untersuchen . Kann

�
n solches Elend ruhig mitansehen ? Wie Viele , ' m

, - >eil aufgewachsen sind , wissen Nichts davon oder

säfo �' cht daran ; Andere aber sind barmherzig : sie

fan!me*n Zigarrenabschnitte oder lassen auch von tugend -
Jungfrauen Strümpfe und Hemden für arme

»nis
stricken . Aber ist damit das Elend auch nur

�rt, das dieser Winter mit sich bringen wird ?

lg Doch täuschen wir uns — siehe da , auch aus den

�"rgeoisblättern tönt uns der Schrei des Unwillens über

�unverschämte Steigerung der Kohlenpreise durch den

$01 " 3 entgegen . Haben wir wirklich den Herren
kjjrstgsvis Unrecht gethan und haben sie doch mehr Ge

jj sür das Elend der Masse , als wir ihnen bisher zu

jhtMnm Können sie es wirklich nicht mit ansehen , wn

f|f(. . Mitmenschen schutzlos dem Hunger und der Kälte preis

�- n. stnd ? Ach nein , es ist leider nicht so ! Wenn der

steibt " ' g au ® Profitgier die Preise der Kohlen in die Höhe
il,,

' ' so fühlen sich andererseits die Industriellen in

o
0st ' beeinträchtigt . Die alte Geschichte : Profit

Wt/ �roPt ' Die hohen Kohlenpreise vermehren die Pro -
ju �»kosten und wie sehr man den Arbeitern auch am

' Abzwackt, wie sehr man das übermäßige Angebot

s g "�dustriellen Reservearmee " ausnutzt — ganz n m-
u kann man die Arbeiter doch nicht beschästigen .

�rla �nn den Unternehmern ein Stück ihres Profits
�u, das den Kohlenbaronen ganz ohne Anstrengung

"»»d,
• JemUctcm .

' ua »erboten . ) [ 09

Cr kehrt zurück !
Driginalroman von Jean M e r o z.�W > » W > W > MWW Jean

Wf Hintergründe des Zimmers ' verbarg ein blaugrüner
jniip. " 9 die dürftige frische und zierliche Garderobe des

' »' T SU chetis . Aus dem Tische standen einige Töpfe
kiitx snf S,eh / iveldje auszuschlagen anfingen , ein Geraniuni ,

herbst, ist�oürze , LevkoyenHeine Fuchsia und zwei oder drei

�2 i�grosen. deren dünne Zweige von Knospen entblößt

Vichts' . Dlles in diesem Räume zeigte eine Armuth , die

"."b 49 ? �iges an sich hatte . Der Gedanke an die lebhaste

sin ( J lächelnde Blumenhändlerin gab allem Diesen
AtZ „ Obiges und heiteres Aussehen , welches den Blick und

� i erfreute .

'ptttf, Guidal hatte wohl Lust zu Marche - Seul zu
in bst . / mm zu danken , und ihn um Nachricht über Charlotte
?a ! aber er wagte es nicht , den Mund aufzuthun ,
ffleter pst eben ein leichter Schritt hören . Die Thür

"»i g .vcb schnell und Larirette erschien lachend und strahlend

3),

� �Marche -Seul sie wahrnahm , war er aufgestanden .
Run ? sagte er , indem e. auf sie zu ging .

ätite...., lvar es ! Es war wirklich die schwarz verschleierte
e? f

Ie wird heut Abend bei Michel Ferrand sein ,
� to1 Wiche gekostet , sie dazu zu beivegen .

Rlar sie allein ? fragte Marche - Seul !

in den Schoost fällt . Nicht die Noth der Masse , sondern
die Bangigkeit um den eigenen Profit ist es , die den

Großindustriellen Beklemmungen macht . Und so ist es

gekommen , daß die „ Kölnische Z e i t u n g" , wenn

auch verschämt , sich für Herabsetzung der Kohlenpreise
ausgesprochen hat , denn wenn sie sonst den Kohlenbaronen
in jeder Beziehung das Wort redet , so muß sie sich doch
auch der Interessen ihrer Gönner in den anderen Industrie -
zweigen annehmen . So ist es gekommen , daß sogar der

„ König S t u m m " sich gegen den Kohlenring er -
klärt hat , denn das warme Herz dieses „Arbeiter -
freundes " kann nicht gefühllos bleiben gegen -
über dem Elend der Armen im harten Winter
und noch viel weniger gegenüber der Erhöhung
seiner Produktionskosten und "der Schmälerung seines
Unternehmergeivinnes . Auch die Konkurrenz mit
dem Ausland , so klagt man in industriellen Kreisen ,
wird durch die hohen Kohlenpreise erschwert und was man

mühsam errungen , geht verloren . Die armen Schienen -
fabrikanten zum Beispiel , die ihr Fabrikat im Ausland

billiger verkauften als im Inland , und sich von ihren
Landsleuten so entschädigen ließen für das , was sie im
Ausland verschleudert , sehen nun ihre „Errungenschaften "
schwinden . In der Verzweiflung rufen die Groß -
industrielle » sogar den S t a a t an , er möge mit seinen
Kohlenpreisen auf ein gewisses Niveau hinabgehen
und damit auch den Kohlenring zur Preisherabsetzung
zwingen Gegen eine solche „Beeinträchtigung der wirth -
schastlicheir Freiheit " werden die Organe des ' Kohlenrings
heftig pr�estiren und die Kohlenbarone werden rücksichts -
los ihren Gewinn weiter einstreichen . Sie halten sich
schadlos für den Streik , werden die Philister sagen .
Wenn es wieder zu einem Streik kommt , wird man nicht
genug über den Schaden jammern , welcher „ der Industrie "
zugefügt wird . Und doch ist es immer das gleiche Volk ,
das die Zeche bezahlen muß.

Diese Großkapitalisten , die Mitglieder der Kohlein
und anderen Ringe sind in Wahrheit die Könige der Welt
und sie regieren härter und strenger , als jemals ein

absoluter Fürst . So hat niemals ein Fürst seine Unter -

thanen ausgeplündert , wie diese 5tapilalsungehcuer den

Konsumenten . Kummer macht ihnen nur die Theilung
des Gewinnes und darüber gerathen die verschiedenen
Ringe miteinander in Streit .

Aber je schlimmer der von den Ringen ausgeübte
Druck wird , desto rascher treibt die kapitalistische Pro -
duktionsform der Zeit zu , da sie sich selbst unmöglich
macht . Sie rennt diesem Ziel mit Siebenmeilenstiefeln ent -

gegen und die industriellen und kommerziellen Ringe haben
das Verdienst , diese Beschleunigung herbeigeführt zu haben .

— Ja , sie war allein ; ich habe sie bis zu ihrem Koupce
zurückgeführt , es war Niemand darin .

Wir haben verabredet , daß ich sie um 7V2 Uhr auf
dem Platz St . Sulpice treffen soll .

— Sie wird kommen , das ist die Hauptsache . Du
wirst uns heut Abend erzählen , wie Du es ermöglicht hast ,
sie darzu zu bewegen und welche Fragen sie an
Dich gestellt hat . Jetzt handelt es sich darum , uns
schnell mit dem zn beschäftigen , was zu thun ist , um
die einzige Person zu entfernen , welche uns gcniren
kann . Es darf ihr keine Zeit bleiben , sie zu sehen und sie
zu benachrichtigen .

— Natürlich Collard , unterbrach Mijoulct .
— Richtig , Collard ! Und ich habe an Folgendes ge -

dacht .
Marche - Seul hatte sich an Robert gewendet und sagte

zu diesem jetzt :
— Herr Robert , Collard ist ein alter Polizei - Agent

von Telrsscrt und er gehört jetzt zur Polizei der Republik .
Er überwacht Sie und spionirt alle Schritte aus , die Sie
im Namen des Generals thuli .

Der Offizier war aufgesprungen .
— Wie , man überwacht mich ! aber ich bin ja nur in

Paris , weil ich einen ganz gewöhnlichen , ordnungsmäßigen
Urlaub habe .

— Wohl , mein Herr , man frägt nicht nach Ihren Ge -
Heimnissen , aber Sie werden beobachtet , seit dem Tage ,
Ivo sie in Paris ankamen .

Robert betrachtete Marche - Seul ganz starr vor Er -
staunen .

Dieser fuhr fort , ohne sich von dem Ausruf stören zu
lassen , der soeben den Lippen des Offiziers entfuhr .

ZZolitisrho ltebevsiirhk .
B e r l i n , den 16 . November .

Die Friedens rede des österreichischen
Kaisers unterscheidet sich von den übrigen FriedenSreden ,
die in letzter Zeit wolkenbruchartig auf uns niedergeplatzt
sind , dadurch , daß sie nicht einfach Geldforderungen für
Militär zum Deckmantel dient , sondern der bitteren Pille
die positive Lersicherung hinzufügt , die Zeit scheine nahe ,
wo die Militärlast dauernd werde vermindert werden

können . An jvönigs - und Kaiserworten soll man nicht
deuteln , allein in diesem Fall unterliegt es doch keinem

Zweifel , daß der österreichische Kaiser sich, als er die Ver -

sicherung gab , in einem Jrrthum befunden hat . Es soll
zwar nicht bestritten werden , daß auch in den sogenannten
Regicrnngskreisen der Wunsch nach Erhaltung des Friedens
vorhanden sei — der nächste Krieg ist unberechenbar — aber

auf der anderen Seite ist es gewiß , daß die kapitalistische
Gesellschaft die stehenden Riesenhecre und den Militarismus

nicht abschaffen kann — ihrer eigenen Sicherheit
wegen . Je grüßer die zum Frieden drängenden Gefahren
der zwischenstaatlichen Kriege werden , desto größer werden

auch die Gefahren , welche der kapitalistischen Gesellschaft im

Innern der Staaten durch den rapiden Fortschritt des wirth -
schaftlichen Zersetzungsprozesscs und der — mit ihm gleichen
Schritt haltenden — sozialistischen Bewegung erwachsen .
Dem „ n/jrechcnd richtet der Militarismus mehr und mehr
seine ' rdplste mich Innen , was jedoch nicht verhindert , daß
er durch seine bloße Existenz « auch nach Außen eine fort -
währende Bedrohung des Friedens mit sich bringt . Die

kapitalistische Gesellschaft kann eben ihrer ganzen Natur nach
uns weder den inneren noch den äußeren Frieden ver -

schaffen .

Also die Botschaft haben wir wohl gehört , allein uns

fehlt der Glaube . Und auch bei dem österreichischen Kaiser
scheint er nicht sehr fest gewesen zu sein . Denn unmittel -
bar nachdem er die liebliche Trostesbotschaft verkündigt hatte ,
entschlüpften ihm im Privatgespräch mit Abgeordneten einige
Beinerkpngen , die nichts weniger als Friedenszuvcrsicht aus -

drücken , und an denen die offiziöse Bcrnhignngskunft jetzt
vergeblich herumdoktort . Der Kaiser soll die Lage in Ruß -
land für bedrohlich erklärt haben . Nun — wir sind da
anderer Meinung . Und wenn er , wie gesagt wird , in der

H n n g e r s n o t h einen Grund besonderer Gefahr erblicken

soll , so sind wir gerade umgekehrt der Meinung , daß die

Hungersnoth in Rußland gegenwärtig eine vor -

treffliche Friedensbürgschaft ist. Wohl ist es ein altes

Dcspotenrezept , die Unzufriedenheit der Völker durch Aktionen
nach außen abzuleiten , aber mit Hnngeraufständen im Land
kann auch der tollste Zäsarenwahnsinn keinen Weltkrieg
nnternehmen . —

Die „ Nationalliberale Korrespondenz " will von

„ Vertagungen " des Reichstags deshalb nichts wissen ,
weil nach Vertagungen keine „ Thronreden " zu erfolgen

— Sie müssen wieder abreisen . Und Sie thun gut ,
bald nach Hans zurückzukehren . Von Ihrem Fenster aus
werden Sie bei dem Wein - Kaufmann , der sich gerade Ihrem
Hotel gegenüber befindet , einen Mann bemerken , bekleidet
mit einem Mantel mit Pelzkragen , auf dem Kopfe trägt er
einen großen , weichen Hut .

Er ist es , der Sie verfolgt . Es handelt sich darum ,
ihn ans Paris fortzubringen und ihn irre zu führen , ohne
daß er die List nierlt . Dies ist ganz unaufschiebbar , wenn
wir wollen , daß die Mittheilungen , welche ich Ihnen heut
Abend zu machen habe , vollständig und entscheidend sind .

In diesem Augenblick rührte sich Biijoulet ans dem
Bette von Larirette . Er hielt seine Mütze in seinen Händen .

Als lliobcrt Marche - Seul antworten wollte , erhob sich
der Lehrling :

Ei , Bürger Marche - Seul , ich glaube , es ist unnöthig ,
Herrn Robert zn belästigen .

— Wie so ? Solltest Du einen Einfall haben . Du ?
— Jetzt habe ich keinen , ich habe aber einen gehabt .

Ich glaube wohl , daß dieser elende Collard keine Lust haben
wird , heut in Paris spazieren zu gehen oder Besuche zu
machen .

— Warum das ?
- — Weil — nun weil . . .
Mijoulet schien ein wichtiges Geständniß machen zu

wollen , aber die Worte wollten nicht aus seinem Munde
heraus .

Marche - Seul , Larirette und Robert betrachteten ihn
ganz erstaunt .

— Aber , sprich doch, Mijoulet , sprich doch ! rief die
Blumenhändlerin . Du siehst , daß wir es eilig haben und
Du läßt uns schmachten .



pflegen . Hub jetzt wäre ihr eine solche sehr erwünscht , „ um
Ansklärnng über die Lage zn geben " .

Vielleicht thut uns die „Nationalliberale Korrespondenz "
den Gefallen , irgend eine Thronrede irgend eines Landes
namhaft zu machen , die „Ausklärnngen über die Lage " ge -
geben hat . W i r erinnern uns etlicher hundert Thronreden
in England , dem vorrepublikanischen Frankreich , Deutsch -
land , Preußen , Italien u. s. w. , aber von einer , die solche
„ Aufklärungen " , d. h. wirkliche , e r n st h a s t e „ Aus -
klärungcn " gegeben hätte , ist uns nichts bekannt . —

Die vom Neichs - Verfiel , crungsamt zur Berathung
wichtiger , die weitere Turchführutiß deö Jnvaliditäts -
und AltcrsversichcrungS - Gcsctzeö betreffender Fragen
einberufene Versammlung von Vertretern der Landes -
Versichernngsämtcr und den Vorständen der Jnvaliditäts -
und Altersversichcrnngs - Austalten tagte am 13 . und 14 . No -
vcmber unter den , Vorsitz des Präsidenten des Reichs -
Versichernnasamts Dr . B ö d i k e r im Reichstags - Gebäude .
Die Betheiliaung aus der Provinz war sehr stark , ins -
gesammt waren 70 Herren erschienen .

Nach einem einleitenden Vortrage des Direktors <I ä b e l
vom Reichs - VerücherungZamt , welcher ». A. mittheilte , daß
bisher gegen 1( XK) Revisionen gegen die Entscheidungen der
Schiedsgerichte beim Reichs - Versicherungsamte eingelaufen sind ,
gegenüber 125 000 bewilligten und 20 000 abgelehnten Alters -
renten - Ansprüchen , wurden zunächst die Borschläge des Reichs -
Versicherungsamtcs für die zur Durchführung des Jnvaliditäts -
und Altersversichcrungs - Gesetzes erforderlichen statistischen und
versicherungstechuischen Arbeiten bcratheu und schließlich eine
Kommission mit der Prüfung derselben betraut . Ueber die Frage ,
ob nach der Bestimmung im Z 101 Abs . 1 des Jnvaliditäts -
und Altersversicherungs ' Gesetzes eine Verpflichtung des Arbeit -
gebers angenommen werden kann , für den mir einer Quittungs -
karte nicht versehenen Versicherten eine solche zu beschaffen ,
sowie über die Frage , ob Z 142 des Gesetzes auf die aus -
gestellten Bescheinigungen der Arbeitgeber anzuwenden ist , kam
es zu keinem Beschluß . Auch die Frage der Behandlung und
Aufbewahrung der Quitwngskarte wurde berathen aber nicht
entschieden . Eine Aenderung des Formulars der
Quittungskarte jetzt schon vorzunehmen , konnte sich die
Mehrheit der Versammlung nicht entschließen . Für wünschens -
werth wurde es gehalten , die Quittungskarte Verstorbener und
selbständig gewordener Verheiracheter pp . Versicherter wieder -
einzuziehen ; desgleichen wurde eine Erweiterung der für die
Wiederaufnahme des Verfahrens zugelassenen
Gründe für nothwendig erachtet . Die Bestimmungen über die
Entwerthung der Beitragsmarken sollen obligatorisch , winde -
stens aber ausgedehnt werden . Ueber die Frage der Auwen -
dung der Strafbefuguiß seitens des Anstaltsvorstandes , sowie
der Versicherung ber ausländischen auf deutschen Gewässern ver -
kehrenden Flußfahrzeugen , welche im Jnlande einen Diittel -
puukt des Betriebes nicht haben , wurde nur ein Austausch der
Meinungen erzielt . Bei Anträgen auf Invalidenrente soll der
Versicherte die Kosten des ersten ärztlichen Zeugnisses tragen .
Die finanziellen Ergebnisse der Versicherungsanstalten wurden
als günstige geschildert , obwohl zahlreiche Altersrenten auf
Grund der Uebergangsbestinnnungen bewilligt worden seien . —

Der von der sozialdemokratischenFraktion
des sächsischen Landtags gestellte Antrag auf Einfuhrung des

allgemeinen Wahlrechts für Landtags - und
G e m e i n d e w a h l e n hat den ingrimmigen Zorn der
nationalliberalen und konservativen Kartellbriider des

Blümchenkaffee - Landes erregt . „ Die Herren Liebknecht und
Genossen wissen sehr wohl , wettert das „Leipziger Ta�i >latt " ,
daß sie mit diesem Antrag�zicht durchdringen , und es ist
ihnen nur darum zu thun , Aue aufregende Debatte herbei -
zuführen . Wie aber , wenn »ie Ordnnngsparteicn bei diesem
ihnen aufgedrungenen Kauwse den Spieß umdrehen und
beschließen , den Zensus bei den Landtagswahlen
von 3 auf IV M. zu erhöhen ? Wir sind überzeugt ,
ein solcher Beschluß würde in den weitesten Kreisen des
Landes großen Anklang finden , denn der ZensnS von 3 M .

entspricht heut zu Tage durchaus nicht mehr den Voraus -

setznngen , die damals , als er eingeführt wurde , maßgebend
waren . "

Tie Herren Reaktionäre sollen sich ja keinen Zwang
anthun ! Sie sollen nur ihre wahre Natur zeigen . Jemehr
sie es thun , desto bessere Dienste leisten sie uns . Uebrigens
darf das „ Tageblatt " versichert sein , daß die bösen Sozial -
demokraten das angedeutete „ Umdrehen des Spieße »" in
den Kreis ihrer Berechnungen gezogen haben und sich sehr

darauf freuen . —

— Nun , Collard liegt jetzt in seinem Bette , und es ist
mehr als wahrscheinlich , daß ihm ein Auge ausgeschlagen ist .

— Ein Auge ausgeschlagen ! riefen die drei Zuhörer
gleichzeitig .

— Gewiß , — ein Auge ausgeschlagen oder wenigstens
recht krank !

Das ist so gekommen . Sie erinnern sich, Bürger Marche -
Seul , daß ich gestern Abend Ihre ganze Unterhaltung in

Kirche Julien - le - Pauvre gehört habe .
� Ja . . . .
Als ich vernahm , wie Collard von dem schrecklichen

Stoße zu Ihnen sprach , den er Ihnen an die Brust hat
versetzen lassen , am Abend des 24 . Februar , wo Sie so
tapfer die Republikaner aus die Barrikaden geführt haben ,
als ich mich erinnerte , daß ich Sie fast todt auf -
gefunden habe , mit einem Blatte auf der Brust ,
auf welchem sich in dicken Schriftzügen das Wort „ Ver -
räther " befand , als ich an den Kummer dachte , den Fräu -
lein Charlotte während eines ganzen Nlonats gehabt hat ,
habe ich geschworen , Sie zu rächen und den elenden Spion
zu bestrafen .

Aber um ihn nach Verdienst zn strafen und Sie zn
rächen , mußte ich günstige Umstände abwarten . Dies hätte
zu lange gedauert . Darauf entschloß ich mich , ihm keine

Ruhe zn lassen , da ich sehnsüchtig die Stunde erwartete ,
wo ich ihn an die erste beste Mauer würde nageln können ,
denn nur dies verdiente er .

Indem er die letzten Worte sprach , hatte das Gesicht
Mijoulets seine spöttische und heitere Miene verloren , er

sah grimmig drein und seine blauen Augen hatten den Glanz
von Stahl .

Larirette , Robert und Marche - Seul konnten sich nicht
eines Zittern erwehren , so sehr zeigten Ausdruck undßHal -
tung Mijoulets eine unversöhnliche und uner schütterliche
Entschlossenheit .

Mijoulet , der sich einen Augenblick unterbrochen hatte ,
fuhr mit einem boshaftem Lächeln fort :

— Ich habe diesen Morgen angefangen . — Haben Sie

den Schmerzensschrei gehört , den Collard ausstieß , als er

Ueber die Verwendung im Dienst stehender
Soldaten als Ersah fiir streikende Schriftseher sagt
die „ Frankfurter Zeitung " durchaus korrekt :

„ - - Die Thatsache , daß es sich in München um Fertigung
von L audtagsarbeiten handelt , kann an der Ver -
pflichtung der Regierung , dem Buchdruckerausstand gegenüber
völlig neutral zu bleiben , absolut nichts ändern . Müisen die
Landlagsakten eilig hergestellt werden , so muß eben der
dafür verlangte Preis gewährt werden ,
wenn ein anderer Ersatz an Arbeitern nicht
zu finden i st. Wir hoffen , die Sache wird alsbald im

Reichstage zur Sprache gebracht werden . Sie gehört in zwei -
facher Hinsicht zur Kompetenz der Volksvertretung Einmal ,
weil alle die Armee betreffenden ÄIngelegenheiten Sache des
Reiches sind ; sodann weil die Koalitionsfreiheit durch die Ge -
werbe - Ordnnng gewährleistet ist und es sich hier um einen
flagranten Eingriff in die Koalitionsfreiheit handelt . "

Im sächsischen Landtag wird die Sache wohl schon
im Laufe dieser Woche zur Besprechung kommen . Und

auch in den Budgetdebatten des Reichstags wird sie ge -
bührend beleuchtet , und zur Charakterisirung des Militaris -
mus benützt werden . ~

Dem konservativen Sozialpolitiker
Perrot , der in der vorigen Woche verstorben ist , widmet

die „ Kreuz - Zeitnng " , mit der er zerfallen war , folgenden
Nachruf :

„ Mit Franz Pcrrot ist ein eigenartiger Mensch dahin -

gegangen ; ein Mensch , nüt dem sich seine Freunde oft ebenso
wenig verstehen und verständigen konnten , wie seine Gegner
und der deshalb in der Welt , wie sie ist , keinen rechten Platz
zu finden vermochte . Dennoch hat er für diese Welt in

mancher Hinsicht etwas geleistet , als Verkehrspolitiker ist er

sogar bis zu einem gewissen Grade bahnbrechend gewesen . Seine

Verdienste um die Verbesserung des Post - und Eisenbahn - Trans -
portwesens ( Packetporto , Sammelladnngen , Waqenranmtarif ) ,
können nicht bestritten werden . Ans dem sozialpolitischen Gebiet hat
er keine praktischen Erfolge gehabt . Sein unermüdlicher Kampf
gegen das Aktienunwesen , seine Bestrebungen in der Handwerker -
frage , Judenfrage , Bankfrage u. f. w. sind im Großen und

Ganzen wenn nicht unbeachtet , so doch ohne Frucht geblieben .
wie die so Mancher , die dieselben Wege gehen . Zum Theil
war das durch die Zeitumstände bedingt , denen mehr als eine

verheißungsvolle Bluthe zum Opfer fällt ; zum Theil lag es ,
wie schon bemerkt , an einem gewissen ausgeprägt lehrhasten
Zuge seines Wesens , der sich zu keinem Zilgeständniss « be-
auemen wollte und unerbittlich seine eigenen Wege ging . So

hat er sich endlich von vielen alten Freunden getrennt ; hier
und da ist er mit ihnen sogar in scharfen Widerstreit ge -
rathen , wenn derselbe auch keinen offenen Ausdruck finden
sollte . Wir denken dabei vor allem an Perrot ' s Propaganda
für den Zonentarif , die seine letzten Jahre fast vollständig
ausfüllte , ohne daß es seinen Parteigenossen möglich gewesen
wäre , ihm in diesem Kampfe beizustehen . Er hat das schwer
und bitter empfunden . Hier aber wenn irgendwo ist das Wort
am Platze : arnicus Plato , rnagis arnicus veritas — d. h. die

sachliche Ueberzeugung , die sich keiner persönlichen Rücksicht -
nähme beugt . Was Perrot mit dem Zonentarif gewollt , steht
der sozialpolitischen Auffassung der Konservativen schnurstracks
entgegen , da ist keine Vermittlung denkbar . Dem Erfinder
konnte das aber nicht verständlich gemacht werden ; so mußten
sich die Wege scheiden . Wie dem aber auch sein möge : jetzt ,
wo er zum ewigen Frieden eingegangen ist , legen wir ihm einen

Kranz auf sein Grab . Seine Begabung war ungewöhnlich und

sein Streben rein . "

In dieser Charakteristik deS hochinteressanten Mannes

ist viel Richtiges . Perrot war ein Vpjer unserer klein -

lichen , verzweigten Verhältnisse — in England ün8

Amerika wäre er ein großer Reformator geworden ,
während er in der Stubenluft des deutschen Bureaukratismus

verkümmerte . Die Jämmerlichkeit der alten politischen
Parteien , deren Impotenz er begriff , ekelte ihn an , aber er

konnte sich von eingewurzelten Vorurtheilen nicht genug frei
machen , um den Schritt zur Sozialdemokratie zu thun , der

er übrigens durchaus nicht feindlich gegenüber stand . Gleich
K o n st a n t i n F r a n tz , der ihm in Vielem ähnlich war ,

ging er , der so bedeutendes hätte leisten können , für das

politische Leben verloren .

Dem großen Publikum ist er durch seine Bemühungen
für den Zonentarif bekannt geworden , dessen eifrigster
Befürworter in Deutschland er neben Eng cjl war . Einige Be -

merkungen , die wir vor Jahresfrist über seine Stellung zum
Zonentarif und zu Engel gemacht , veranlaßten ihn zu einerKorre -

spondenz mit uns , die unsere Hochachtung für den Mann

noch vermehrte . Er war ein Rt a n n , und ein reiner

Charakter . Und das will viel heißen in dieser Zeit der

am Ende der Straße Petit - Pont einen Stein ans Bein

geworfen bekam ?
— Wie , Tu warst es , der — rief Marche - Seul aus ,

er konnte sich nicht enthalten zu lachen .
— Ja , ich war ' s und dann , als er am Ende der Brücke

war , da habe ich ihn noch einmal hinten am Kopse gut

getroffen . Sie haben es wohl gesehen , da Sie sich um -

wandten , als er mit seinen Händen an den Kops griff und

schwankte , als ob er zu viel getrunken hätte .
— Aber wo warst Tu denn ? Ich habe mich überall

umgesehen und Dich nicht gcsshcn .
— O, meiner Treu , ich war in der Ecke der Rue de

la Bucherie versteckt , es war keine Gefahr , man konnte mich
nicht bemerken .

Robert und Larirette lachten , bis zwei Thränen in die

Augen traten , über die originelle Idee Mijonlets , den man

sich allerdings in der Rolle eines Groß - Richters recht schwer
vorstellen konnte . Endlich , fuhr der Lehrling fort , als ich

Herrn Robert holen ging , bemerkte ich in dem Augenblick ,
wo ich aus der Rue le Harpe heraustrat , noch einmal den

Spion . Da er mir gerade entgegenkam , verbarg ich mich

hinter einem Karren , der mit großen Balken beladen war ,
und schlenderte einen Stein auf ihn . Ich glaubte nicht

richtig gezielt lzu haben ; dennoch traf ich ihn in » Auge und

zwar ins rechte Auge .
Wenn Sie es gesehen hätten , es war zu drollig .

Er stieß einen Schrei aus , der alle Welt an die Fenster
lockte . Sofort entstand ein Auflauf , und ich glitt
unter die Menge und konnte es gut mit ansehen . Der

Spion heulte , der Stein hatte ihn grade ins rechte

Auge getroffen . Ich begab mich sofort zu Herrn Robert ,
und führte ihn hierher . Ganz sicher liegt in diesem Augen -
blick Collard fiebernd in seinem Bett mit einem braun -

und blaugeschlagenen Auge .

Mijoulet hatte eine Hand voll wunderbar ausgewählter
Kieselsteine von mittlerer Größe hervorgebracht , die flach
und glatt waren . Er hielt sie in seiner offenen Hand und

zeigte sie mit zugleich bescheidener und triumphirender
Miene . Larirette stand auf und fiel ihn um den Hals , sie

Unniännlichkeit , des charakterlosen Streberthums und dck

Korruption . —

Zu dem Kampfe gegen die Unsiitlichkeit de?

Theaters , den die Kirche gegenwärtig ins Leben sie-'

meint die „ Nati onal - Zeitung " , daß die „Skandalstnae ,

die sie ins Auge gesaßt hat , schwerlich zuchtlose Possen w'

frivolen Schaustellungen sind . „ Was die Kirche sürchw
und bekämpft , worin sie eine „systematische VergiftunS
der Jugend sieht , ist die sogenannte naturalistische Richly
in der modernen Literatur , die sich die Bühne zu erobern

sucht . " Dieselben alten Mittel , welche der Jesuitiswu -
gegen Moliere ' s „ Tartüffe " anwandte , möchte die

doxie auch jetzt gegen die ihr verhaßten Richtungen
am

wenden . Das nationalliberale Blatt sieht ebenso wie «vi -

worauf jener pfäfsische Sittlichkeitssturm
'

hinaus will !

naturalistische Richtung in der Kunst ist der „Nation�
Zeitung " zwar auch verhaßt , aber der Kampf gegen

du

selbe , wie gegen die sozialdemokratische Bewegung ,konn
nur geführt werden durch die protestantenvereinlu ?
Richtung der Kirche . Nun , dieser „freisinnige " Theil de

Kirche hat noch weniger Anhang im Volke , als die Orty

doxie ; was sich von dieser einmal losgerissen hat , geht au

über jene hinaus . Es ist zwar ganz richtig , wenn a

National - Zeitung " sagt : „Ritter vom Geiste , nicht Schuo '
cn . iY . - — !. o : * — » übet " 1

den
Icute bedürfen die Religion wie die Literatur, " ober

�
sucht diese Ritter vom Geiste vergebens unter den

�
liberalen Protestantenvereinlern , sonst hätte die Lrlyo� �uutiuuii ' . piuujiuiimiuEiciiueui , ( uu | i i ; un. t uit

nicht das Heft in Händen . Diese aber ist zufrieden , da I'

die Geister nicht gewinnen kann , wenigstens den SPr *

mann zur Verfügung zu habe ». —

Den „Sozialistischen Zukunftsbildern " des

lehrenmannes stellt die „ Schwäbische Tagwacht " „Kap>�
listische Gcgenwartsbilder " entgegen , in welchen die nach!

Umgebung des Herrn Engen Richter abkonterfeit wrt '

Hübsch sind die Bilder nicht und auch nicht appetitlich , �
sie sind wahr . Und mit Recht sagt unser schwäbm?
Schwestcrorgan : .

„Selbst wenn der sozialdemokratische ZukunstsM
wirklich so aussehen wurde , wie er sich im verzerreno
Hohlspiegel des manchesterlichcn Spaßniachers malt , so ma-

er doch noch tausendmal besser als der kapitalistische ®C? L
wartsstaat mit seinen zum Himmel stinkenden sozialen �

gcrcchtigkeiten . "
Oder gilt auch für Hrn . Richter daS von ölst ? —

Eine » bösen Streich durch die Parade führte ,
�t

Adolf Wagner gegenüber seinem Freunde S t o a *

Das Thema „Hirschfeld und Wolff " und „Friedländer
Sommerfeld " gab diesem am Freitag Abend Gelegenhcu i

einer Rede vor zahlreichem Publikum , darunter auch

Anzahl Mitgliedern der Generalsynode , die den zweiten Lu �
bewundern wollten . Die Stöckerreden ähneln sich
Ei dem andern ; diese Rede ist nur erwähnenswerth ' ctjLf
des Nachspiels , das sie hatte . Als Stöcker geendet,
dessen Anhang auch nach Wagner , so daß auch dikstk

hören lassen mußte , und das that « r mit folgenden �

führungen : uiti
Einmal zum Worte gedrängt , wolle er aber ano ) i „

Meinung sagen , auch wenn sie der Versammlung nickst 0' ' (
— Woher komme die ungeheuere Summe der Börsenkapna�
Doch nur aus dem Volk ! Spielt Niemand von Ihnen w

�
Lotterie ? Ich fürchte alle ! Ich bedauere sehr , ®a ?

preußische Staat die Lotterie begünstigt , die Staatslotterie
vermehrt hat . Ich bedauere die vielen genehmigten Gelegeut . �
lotterien . Das B ö r s c n s p i e l aber ist nicht scjju (1
sondern eher etwas besser , als das Lotteriespiel ; de " �
erfordert doch etwas Nachdenken , etwas Berechnung !
Lotteriespiel gar nicht . Und auch bei diesem kommen
die Gewinne von denen , die ihr Geld verloren haben .
spielt nur deshalb Lotterie , um reich zu werden . Wcs
Börsenspiel betrifft , so sind nicht nur die Terminge ! .

sondern auch die gewöhnlichen Spekulationen vcrwerflmiv�
Ich bin fest überzeugt , daß auch hier Viele sind , die mu ? �
reich werden wollen , indem sie ihr Geld dein » Bankier ch* �
arbeiten lassen ; also nicht die Inden allein , sondern das g �
Publikum ist schuld . Die Effeklenbörse ist etwas NolhweN " �
zur Aufnahnce der Staatsanleihen und zur Anlage
sparnisse der Bürger ; aber das Börsenspiel brauchen w» r

und das Publikum sollte sich davor hüten . Man sollte. . .�
den Reichthum an sich , sondern den anständigen moraNI �
Erwerb desselben achten . Man sollte alle Unehrlichen ,
wenn sie reich sind , gesellschaftlich vervehmen . Darin v

war stolz auf ihn und umarmte ihn . Robert drückte W

die Hand .
Marche - Seul konnte sich nicht enthalten zu sagen
— Das vereinfacht die Sache ganz außerordein�

Ich werde sogleich zu Collard gehen , ich habe wirklich
Zusammenkunft mit ihm verabredet und werde �
fahren , woran ich mich zu halten habe . vV
wird mich bei meiner Bude erwarten , und �

st
es vor heut Abend noch etwas zu thun giebt , �
werde ich Euch benachrichtigen lassen und ihm �
nöthigcn Instruktionen geben . Wir müssen uns ietzt trci

denn es bleibt mir kaum eine Viertelstunde übrig für d

Weg . .
Marche - Seul hatte sich erhoben und war im �

hinauszugehen , als Robert ans ihn zukam . ijjfl
Es war dem jungen Offizier gelungen , den Widcrw �

zu überwinden , den ihm der alte Revolutionär einflöm�ß
dachte nur an Charlotte und wollte ihn um keinen � �
weggehen lassen , ohne mit ihm zu sprechen und ohne vP
danken .

— Herr Deshommes , sagte er , ich will

sagen , daß ich Charlotte liebe , daß ich sie (sii �
machen werde , und daß ich Sie immer wie einen �

lieben werde .
Was er sagte , hatte einen solchen Ausdruck der .,st

hastigkeit , daß Marche - Seul nicht umhin konnte , die

zu ergreifen , welche Robert ihm bot . ,
— Ich zähle auf Ihr Wort , mein Herr ?

liebt Sie , und ich bin sicher , daß Sie sie ' glücklich
iverden . Aber warten Sie bis zum Abend . Vielleicht�
den Sic Ihre Meinung ändern , wenn Sie das

vernehmen , das ich Ihnen Abend anvertrauen werde ,
und unseren Freunden . Sie sind ein loyaler und mul ? �
junger Mann ; dies hat mich bestimmt , den Haß ä . .

geffen , den ich gegen alles hege , was eine Uniform tv

Aber ich gehe , auf Wiedersehn ! •< ck

Marche - Seul ging schnell hinaus , nicht nur m

schon spät war , sondern weil er die ihm fremde ' ■$
stehlichen Rührung nicht überwinden konnte , melcy

�
ergriff . ( Fortsetzung imfl1 '

den

SF
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wir e3 verfehlt . Wie kommt eZ. daß die Lotterieloose so starken
Absatz haben ? Wenn die Juden die Verführer sind , so laßt
Euch doch nicht immer versühren ! Sucht doch die Wurzel des
Uebels in Euch selbst ! Man soll nicht gewiunen wollen , wo
wan nicht verlieren will . Ich schliefe mit dem alten Bibel -
wort : „Derjenige hebe den ersten Stein , der sich frei von Sünde
weiß !" (Beifall . ) " —

� In Belgien hat der Feldzug für daZ allgemeine
Wahlrecht jetzt auf der ganzen Linie begonnen . Die
/ "beitermassen und ein großer Theil des Biirgerthums sind
� die Bewegung eingetreten und großartige Kundgebungenhaben schon stattgefunden . Jndcß tväre es thöricht , auf
�nen im ersten Ansturm zu gewinnenden Erfolg zu hoffen .

die Regierung , gestützt auf die Majorität der Kammer ,
nch der Einführung des allgemeinen Stimmrechts aufs
äußerste widersetzen wird , so ist es nothwendig , feinen ent -
lprechend kräftigen „ Druck von Außen ' — nach �englischer
ÄUationsweise — zu organisiren , und das kann nicht das
i�nk eines Augenblicks sein . Es wird Monate , vielleicht
■vlahre dauern , ehe der Widerstand der vereinigten Pfaffen -und Bourgeoisgesellschaft gebrochen ist — aber gebrochen« üd er sicher . -

DavlnincttkQviscki . es .
•titt �ec �kichötag , welcher heute Nachmittag 2 Uhr zusammen -
• ao , k?1 Tagesordnung seiner ersten nach der Ver -

ivuriz ? stattfindenden Sitzung die erste Beralhung des Ent -

hlui�s» Gesetzes , betreffend die Bestrafung des Sklaven -
" S, und mehrere Kommissionsberichte stehen .

sozialdemokratische Fraktion hält morgen Abend

die Fraklionssitzung . In derselben werden voraussichtlich
U»- , trage der Fraktion gegenüber der in Chemnitz beliebten

tegung des Z 31 der�Retchsverfaffnng festgestellt werden .

VitiJ??' Meue ReichShauShalo - Etat für 1892/93 ist dem

d«r «ff ug zugegangen . Derselbe bringt zunächst eine Erhöhung
dejs. uikularbeiträge um 4 912 SSI M. Da aber die Ueber -

�us den Zöllen und Steuern eine Steigerung im Be -
sl.u uon 1S74S ( X> v M. aufweisen , so stehen sich die Einzel -
• m , " im nächsten Jahre doch um ca . 15 Millionen besser als

der n Jahre . Dieses Plus ergiebt sich aus der ErhöhungOto V*- CfctylCUl siv� UM» VCl

den - " ahmen aus de » Zöllen und der Tabaksteuer im Betrage
' Vj "or? Millionen . Die Schnapssteuer ist dagegen um
den Millionen niedriger veranschlagt . Das Mehr bei

n,? . �deutlichen Ausgaben ist auf 30 699 016 Mark an -
zs vi. Darunter für Heer und Marine zirka 17 Vi Millionen .
Ij/. ' "iiiialigen außerordentlichen Ausgaben belaufen sich aus
j». . 5® 622 M. , das sind 67 127 994 mehr als im Vorjahr . DaS
lldA <mfüUt mit 77 958 994 Di . aus das Neichsheer ( hauptsäch -
dill �lilleriematerial), mit 9 480 500 M. aus die Diarine und

Ilch auf die Reichseisenbahnen . Diesen Summen

den » gegenüber im Reichsamt des Innern ein Weniger
(n 25 9uoüoo M. für den Rordostsee - Kanal ( die bisherigen

genügen zunächst ) und von 1890 000 M. bei der Post -
Telegraphenverwaltung . Das Plus bei den außerordentlichen

e� ' °»gen Ausgaben wird gedeckt durch eine größere Einnahme
der Anleihe . An Anleihe sind nämlich vorgesehen in diesem� löl 848 822 M. gegen 81 107 987 M. im Borjahr .

aarck läßt durch die „ Hamburger Nachrichten " erklären ,
�' ". dr vorläufig nicht nach Berlin in den Reichstag kommen

de, n _ keine Wohnung habe . Wie schade.
tj ?„?a der Börse jetzt allgemeiner Katzenjammer herrscht , sonst
fn "Ie Bleichröder schnorren , um das nörhige Kleingeld zu einem
h,, ckchlups für den „Altreichskanzler " zu beschaffen . Uebrigens ,
ce. ° dnn der „ Eiserne " es nicht auch bereits vor seiner Wahl
iftjW, daß sür ihn unterm „ neuen Kurs " in Berlin kein Platz
,j

■ Warum hat er sich also erst der Blamage unterzogen mit
� Zigarrenarbeiter um das Mandat stechen zu müffeu ?

d-iii �dgen deS Gedichts „ Der Teufel von O- uakhansen "
Staatsanwaltschaft auf dem Wege des Zeugniß -

I a { ß § gegen den Verleger des „ O f s e n b a ch e r Abend -

•"boerv v "' Max Jahn , und de » Herausgeber , den Reichstags -

s>ich.„ dneten C. U l r i ch den Verfasser des Gedichtes zu erfahre »
M' wch ist auf den 17. d. M. unter Androhung einer

J�ftftv. « unB bis zu 300 M. Geldstrafe oder einer eventuellen

«ibeti von 6 Wochen vor das Offenbacher Amtsgericht ge -
worden , hat aber auf Grund seiner Immunität als

�«igZ - Abjj�xkmeter das Erscheinen verweigert .

Korrespondenzen und

Parteumchrichten .

� *
' Ji ) t jür unsere Partei günstig ausgefallen , indem wir in

Auch hier sind die Wahlen zum Gewerbe -

.
lifijj

" Jwb wir den vereinigten Gegnern unterlegen . Im ersten
unsere Kandidaten durchgebracht haben ; nur in

................

e. n ®cjlr £ hatten wir die absolute , im zweiten die re -

sl»»), . Majorität ; von den gewähren 25 Beisitzern des Arbeiter -

Jj haben wir 17 im Gericht /
- spricht so viel davon , jpajj bei Wahlen auf dem Landez - . V lp '

« s «■Büäi * 4 zur Wahlurne gefügt werden ; nun , wir haben hier
>»>> erlebt . Im drillen Bezirk , wo die Gewerkvereinler

>den �" nungsbrüdern gemeinsame Sache geinacht hatten ,

r�sseko uuf den Holzfeldern beschäftigten Arbeiter von ihren
�uch dem Wahllokal geführt und dort aufs strengste

? Hli » l�wohl in den Korridoren , als in dem eigentlichen

�bien Hütten wir nicht bereits Siege ersochteu — die

lii,� tzxx Bezirke fanden nicht an ein und demselben Tage
>itzt lo Hätte man die Holzarbeiter nicht zur Wahl geschickt ;

tyifitn es , uns zu bekämpfen , weshalb sich die Konfer -
stu " wu den Freisinnigen verbanden . Im vierten Bezirk , wo

ipäter gewählt wurde , wetzten wir die Scharte um so
Vder aus .

""' •W* ®aHItn siud öffentlich , dieses versteht sich von selbst ,

a5�en auch die Feststellung der Etimmenresultate öffentlich
men werden . Hier in Tanzig scheint man aber anderer

iiij 5,
" 9 zu sein . Als nach der Wahl im ersten Bezirk die Wähler

�" « zahlung der Stimmen warteten , wurde ihnen vom Wahl -

stlbe � hnter Berufung auf das Ortsstatut bedeutet , daß die -

Heft / ckvem anderen Tage und an einem anderen Ort statt -

M Sa. ??rde . Auf die Anfrage , wann und wo die Ermittlung

Zlt-v� Uresultats vorgenommen werden solle , wurde jedoch keine

• tir �hcklt . Trotzdem wir nun alles versuchten , uin dem

!%i ! i > �ümmenauszählung beizuwohnen , war es uns nicht
Kt ({(?' P�t und Zeit desselben herauszubekommen . Nach Schluß

Aejch r5 im zweiten Bezirk , wobei man die Stimmenauszählung

�hla, - �hni . wurden »vir von dem derzeitigen Vorsteher des

ilies� �schufseS , einem unbesoldeten Stadtrath und eifrigen Mit -

eWc » sw kieisinnigen Partei , direkt aufgefordert , das Lokal zu

?lotu « Alle Proteste halfen nichts , man berief sich aus das

Me. daß der Wahlausschuß aus zuverlässigen Leuten be-
�' e Bemerkung des Schreibers dieses , daß dann die

� geheim sei , gab der erwähnte freisinnige Stadtrath
' wort ; Nein , sie ist nicht geheim , und als man daraus

erwiderte , nun , wenn sie nicht geheim , also öffentlich ist , dann
können wit auch hier bleiben , erfolgte keine Antivort , »venu nicht
die Aufforderung zur Räumung des Lokals eine solche sein sollte .
Eine sonderbare Logik , »velche diese Herren haben ; geheim ist der

Schlußakt der Wahl nicht , aber zugegen darf Niemand sein !

Schade , daß »vir nicht in nächster Zeit eine Reichstagswahl
haben , ein solches Verfahre » würde uns viele Stimmen bringen
— aber aufgeschoben ist nicht aufgehoben .

Zur Kieler Stadtverordneten -�Wahl . Die letzte Mit

theilung ist dahin richtig zu stellen , daß nicht auf energisches
Betreiben des Stadtverordneten - Vorstehers , sondern unseres
Stadtverordneten Brodhuhn auch die Arbeiter in den Wahl -
vorständen Vertretung erlangten . Der Stadtverordneten - Vorsteher
»var vielmehr dagegen . Um die Kieler Arbeiter von der Stadt -
verivaltimg auszuschließen , dazu durfte man selbst unter de »
Augen der Behörde zu ungesetzlichen Mitteln greifen . Der nach
der vorletzten Stadtverordneten - Wahl nur zu politischen Zivecken
gegründete Bürgerverein faßte in seinen Versammlungen nicht
allein den Beschluß , behufs Bekämpfung der sozialdemokratischen
Kandidaturen mit anderen bürgerlichen Vereinen „ iu Verbindung
zu treten " , sondern dieser Beschluß »vurde auch noch in der
Tagespresse veröffentlicht , ohne daß der öffentliche Ankläger
gegen dieses „ Jnverbindungtreten " von politischen Vereinen
zu politischen Zivecken bis jetzt eingeschritten wäre .

Ganz analoge Beschlüsse haben sämmtliche Innungen in
einer gemeinschaftlichen Versammlung gefaßt und dieselben in

Inseraten und Ausrufen veröffentlicht . Vergleicht man diese Vor -
kommnisse mit dem Vorgehen der Magdeburger Staatsanwalt -
schaft gegen die dortigen Geiverkschasten , dann hat man eine
drastische Illustration zu dem Artikel der Verfassung , „ daß vor
dem Gesetze alle Preußen gleich sind " . Bei alledem ist der dies -

jährige nochmalige Sieg des koalirten Bürgerthums nichts weiter
als eine Galgenfrist , den dasselbe bis zu dem nicht niehr fernen
Termine gewönne » hat , wo es der Macht der sozialistischen
Stimmen nicht mehr wird Stand halten können . Wann diese
endgiltige Niederlage des Bürgerlhums und der Sieg der Sozial -
demokratie in der Stadt Kiel eintreten wird , das hängt lediglich
davon ab , wie rasch die 4000 Wähler , welche diesmal noch von
den Wahltischen fern geblieben sind und sich fast nur aus Ar -
beitern rekrutiren , die Bedeutung der Koininiinalivahlen und ihre
Klassenlage begreifen werden . Um dieses Ziel sicher zu erreichen ,
dazu wird uns die diesjährige , hoffentlich letzte Niederlage , schon
den rechten Weg zeigen .

Wegen Majcstätöbeleidigung hatte sich
wer zu Essen der Redakteur Wilhelm i

. . . �Ddor der Strafe
kammer zu Essen der Redakteur Wilhelm Kutzbach vo »
der Gelsenkirchener „ Volks stimme " zu verantworten .
Das Vergehen wurde in der Veröffentlichung folgenden Artikels
gesunden :

Die „ Frankfurter Zeitung " läßt sich über den Besuch des
deutschen Kaisers im Londoner Konventgarden - Theater u. A.
jolgendes telegraphiren :

Der Kaiser trug die rothe Gala - Uniform des Gardes - du -
Corps , die Kaiserin ein weißseidenes , mit Goldstreisen besetztes
und einem Schwanenpelz umsäumtes Kleid und prächtige Perlen
und einen Tiamalitschmuck . Als der sKaiser und die Kaiserin
unter den Klängen des „ Heil Dir im Siegerkranz " die große
königliche Loge bclraten , erhob sich die gesammie Zuhörerschaft , und
es bot sich den Gästen ein überaus glänzender Anblick . Das
Parkett und die Logen waren mit Herren , meist in Uniform und
Damen in reizenden Toilette » und mit fuiikelnde » Diamanten
und Geschmeiden gefüllt . Das Theater war von oben bis unten
mit Gewinden ausgesuchter Blumen geschmückt , welche die Luft
mit Wohlgeruch ersüllten . In der königlichen Loge selbst befand
sich eine Menge köstlicher Orchideen , welche von einem Deutschen
gespendet waren .

Und nicht weit davon , in derselben Stadt , hausen Hundert -
tausende von Unglücklichen in vor Schmutz starrenden ' Höhlen ,
ringen fleißige Arbeiter , die vom Morgengrauen bis in die Nacht
hinein sich um des Lebens Nolhdurst abmühen , mit dem Hunger
tobe , verkaufen Töchter des Volkes ihren Leib , um sich nur eiilinal
sattessen zu können . "

Der genannte Redakteur sollte nun durch diesen Artikel den
Kaiser insofern beleidigt haben , als er demselben P r a ch t l i e b. e
vorgeworfen hätte .

Ter Staatsanwalt hielt die Anklage im vollen Umfange
ausrecht und beantragte ein JahrGefängniß .

Das Gericht konnte jedoch in der Publikation keine Majestäts -
beleidigung finden und erkannte deshalb aus k o st e n l o s e
Freisprechung .

» »

Die Potsdamer Sozialdemokraten sehen sür diesmal
noch von der Theilnahine an den Stadtverordneten -
W a h l e n ab , da die Verhältnisse in Potsdam für die Arbeiter

»och zu ungünstig wäre » und die Zeit zur Agitation zu kurz sei .

Bei der Gemeinderaths - TVahl in Langenbielau hat
es die Sozialdemokratie zu ganz bedeutciider Stimmenzahl ge-
bracht . In vier Bezirken kommen unsere Kandidaten sogar in
die Stichwahl . Die Gegner mußten , um den Sieg zu erlangen ,
ein Kartell abschließen .

In Heven ( Westfalen ) siegte
Wahlen der dritten Klaffe die A r b e

Mehrheit .

- 1
bei

ites
den Gemeinderaths -
Partei mit großer

In Stiepel bei Gelsenkirchen wurde ein Sozial -
demokrat in den Gemeinderath gftvählt .

• »
*

Die Lübecker Parteigenosse » wählten ihre bisherigen
Vertrauensmänner , P. Pape und G. Meier , wieder il »d

bewilligten von dem 681,45 M. betragenden Ueberschuß ihrer
Kasse 300 M. für die Berliner Haiiptkasse der Partei . Daß sie
sich mit den Beschlüssen des Parteitags und der Haltung ihrer
Delegirten Th . S ch iv a r tz und Meier einverstanden erklärt
hatten , wurde bereits berichtet .

» »

Znstimmnnffserklärungen zn den ParteitagSbeschlüssen
liegen vor von Versammlungen i » Schiffbek , Eilbeck , Hamm und
Hohenfelde bei Haniburg , Mombach ( Hessen ) , Helmstedt , Theißen ,
Osterwieck , Halderstadt , Kiel , Hamburg I , Hückeswagen .

AnS Magdeburg kommt ' die Nachricht , daß der frühere
Redakteur der „ Voltsstimine " , Köster , nach der Schweiz
geflüchtet sei , um den Folgen verschiedener Preßprozesse zu
entgehen . Nach der „ Volksstimme " soll Köster schon 17 Monate
Gesängniß sicher und ca . ebensoviel Nachtrag in Aussicht
gehabl haben . Wenn das wahr ist , dann bleibt es uns uii -
begreiflich , warum die ü b r i g e n M i t a r b e i t e r der „ Volks -
stimme " ihren Kollegen Köster nicht schon längst hinsichtlich
der Verantwortlichkeit abgelöst haben .

�

Doppelt genäht hält besser . Wie kürzlich schon im
Vorwärts " berichte ! wurde , hatte im Orte R i e d e r in Anhalt

ein Gendarm dem Austräger der H a l b e r st ä d t e r „ Sonn -
tags - Zeitung " eine Anzahl Exemplare derselben sowie
mehrere Nummern des „ Wahren Jakob " konfiszirt .
Kurz darauf kam derselbe Gendarm zu der Frau des Austrägers
und verlangte von derselben Nene Weltkalender sowie die Be -
kanntgabe der Abonnenten der sozialdemokratischen Druckschriften .
Die Frau gab ihm hierüber keine Auskunft . Die Quedlinburger
Parteigenossen sahen sich nun durch dieses ungesetzliche Vorgehen
des Polizisten veranlaßt , eines Sonntags zirka 20 Mann nach
Rieder zu senden , welche dort unsere Schriften zu vertheilen
hatten und dabei auch sonst agitatorisch wirkten . Auf diese Weise
ist so ziemlich in jeder Wohnung irgend eine sozialdemokratische
Druckschrift abgegeben worden und dadurch der etwa behördlicher -

seits beabsichtigt gewesene Einschüchterungsversuch vorläufig voll -

ständig vereitelt »vorden .

Rudolf Hanser ist von ' der Redaktion der Wiener

„ Volkspresse " endlich doch zurückgetreten . Als sein

Nachfolger zeichnet H. B o n o n p f. Damit dürfte die Ursache
des Zu' lstes in der österreichischen Bruderpartei beseitigt und der

Parteifriede wieder hergestellt sein .

Zur Charakteristik der ' unter aller Kritik erbärmlichen

österreichischen Preßzustände bringt der sozialdemo -
kratische Brün » er „ Volksfreund " an der Spitzt seiner
letzten Nummer folgende Mittheilung :

„Parteigenosseil !

Hier stand eine Einladung zum zehnjährigen Gründungs -
fest des „ Volkssreund " am 22 . November 1891 . Ferner oie

Bekanntgabe , daß die nächste Nummer unseres Blattes bereits
am 22. November als Festnummer erscheint und die Genossen

massenhaft Bestellungen machen sollen . Alles zusammen
wurde konfiszirt , keine Silbe davon übrig gelassen . Die

erste Konfiskation erfolgte Mittwoch Abends , in der zweiten
Konfiskation , die Donnerstag Vormittag erfolgte , wurden noch

Dinge beschlagnahmt , die i » der e r st e n Ausgabe
vollständig unbeanstandet blieben . So kam es ,

daß beinahe die ganze zweite Auflage nicht in die Hände unserer
Abonnenten , sondern in die Hände einer löblichen k. k. Polizei
fiel . Wenn das so fortgeht , werden wir bald genöthigt sein , den

„ Volkssreund " — in der Türkei herauszugeben . "
Derselbe Zensor verbrach noch ein Meisterstück unbenmßter

Selbstverhöhnuiig , indem er einen Artikel auf folgende Weise

zusainniensirich :
„ M enschenleben und Unternehm er - Lumanität .

In Bourgeoiskreisen . . . . . . . .k o n s i s z i r t . "

Vo » Rechtswegen müßte nun dieser Zensor konfiszirt
werden , denn eine saftigere Kritik der Bourgeoisie , als sie iu vor -

stehenden paar Worten sich findet , kann auch der längste Lest - '
artilel nicht wohl enthalten .

» �

Die Sozialdemokratie von Tirol und Vorarlberg ' hält
am 6. , 7. und 3. Dezember in Innsbruck eine Konserenz
ab . Die Tagesordnung derselben lautet : Thätigkests - und Si -

tuationsberichl seit der letzten Landesversammlimg , Stand und

Organisation der Gewerkschaften , soziale Reformen , Programm
und Organisatton der sozialdemokratischen Partei , die Presse , all -

gemeine Anträge .
• •

New - Pork , im November . Es ist in der letzten Zeit von der

sozialistischen Presse mit Genugthuung konstatirt worden , daß
das Journal des Ordens der „ Knights of Labor " wieder mehr
in sozialistisches Fahrwasser einlenke . Es handelte sich dabei

hauptsächlich um eine » Artikel , in welchem mit sozialistischen
Argumenten dem Kleinbürgerthuin klargemacht wurde , daß es

rettungslos der Aufsaugung durch das Großkapital verfallen sei
und sein einziges Heil in der Verbindung mir den Arbeitern liege .

Es handelte sich aber einfach um «ine der „ Arbeiten " für die

republikanische Partei durch einen indirekten Angriff gegen
die demokratische , welch ' letztere sich bekanntlich als der

Hort des Kleinbürgerthuins aufspielt . — Der „sozialisttsche Hauch "
also , der in letzter Zeit durch die Spalten des Ordensjournals
wehte , besagt somit durchaus nicht , daß die Leitung des Ordens
einen Schritt weiter in der sozialpolitischen Erkeiintniß gemacht
habe , sondern weiter nichts , als daß den amerikanischen Arbeiter -

sührern jenes Schlages alle Mittel recht sind , um ihre Zwecke
zu erreichen . Im Nothfall pumpen sie Argumente vom Teufel !

Zu der Aufhebung des Boycotts gegen die Brauerei

Anhouser - Busch in St . Louis sind als für die hiesige Arbeiter -

beivegung recht charakteristisch zwei Schreiben mitzutbeilen , welche
seitens des General - Sekrctärs des Ordens der K. o. L. Hayes und
des Präsidenten der Am. Fed . of Labor Gompers an die Firma ge -
richtet wurden . Ein Auszug aus denselben wäre ungenügend
und ist die volle Wiedergabe der Schreiben nöthig , um sich ein
Bild von dem Geiste zu »lachen , der bei den Repräsentanten
unserer großen Arbeiter - Organisationen herrscht . Der Brief

Hayes ' lautet :
„ Der General - Exekutiv - Rath der Arbeitsritter hat mich an -

gewiesen , Ihnen seine Befriedigung betreffs der Beilegung
der Schwierigkeiten , welche zwischen Ihrer Association und einer

unserer Assemblics bestanden , Ausdruck zu geben , und Ihnen zu
sagen , daß die von ihm angestellten Nachforschungen in Bezug
auf die Einzelheiten des Falles ihn davon überzeugt haben , daß
Sie stets bestrebt waren , sowohl diesen , als auch Ihren An -

gestellten in jeder Beziehung gerecht zu werden . " ) Die Punkte ,
über die wir glaubten Beschwerde führen zu müssen , beruhten ,
wie wir uns zetzt überzeugt haben , mehr auf Mißverständnissen ,
als auf irgend einer Absicht Ihrerseits , gegen Ihre Angestellten
oder diesen Orden ungerecht zu handeln .

„ Der Rath wünschte ferner Ihrem Herrn Adolph Busch für

seine offene und männliche Bereitwilligkeit , die Rechte aller Ar -

beiter mizi , erkennen **) , seine höchste Achtung und Anerkennung zu

zollen , denn sein Austreten steht im wohlthuenden Gegensatz zu
der Anmaßung sehr vieler Arbeitgeber . Zum Schluß erlauben

Sie mir beizufügen , daß der Rath die Beilegung der betreffenden
Streitfragen gleich ehrenvoll und zufriedenstellend sür alle be -

theiligten Parteien erachtet , und daß dieselbe , während Ihnen

dafür der höchste Kredit gebührt , auch für alle Freunde der

organisirten Arbeit im höchsten Grade befriedigend ist . "
Sam Gompers wedelt die notorische Protzengesellschaft etwas

weniger heftiger an : „ Bezugnehmend hierauf ( auf das getroffene
Uebereinkoinnien ) gereicht es mir zum Vergnügen , Ihnen mit -

theilen zu können , daß all die streitigen Angelegenheiten zwischen
uns beendet sind und ich Sie amtlich benachrichtige , daß wir bei

dieser Gelegenheit soivohl die Mitglieder der Federation of Labor ,
als auch das Publikum im Allgemeinen wissen lassen werden ,

daß der Boykott über die Anheuser - Busch Brewing Association
ausgehoben ist . Sie können von diesem Briefe in irgend welcher

Weise Gebrauch machen in der Hoffnung und zu dem Zwecke,
daß irgeiid welcher verursachte Schaden
ivieder gut gemacht werd e. " —

In grimmem Humor brachte das St . Louis „Tageblatt "
folgendes angebliche „ Postskriptum " zum erstangeführten Schreiben :

„ Zur Sühne für das Ihnen bisher seitens unseres Ordens

zugefügte Unrecht überweisen wir — auf Geheiß Seiner Emmenz
des hochivürdigsten Herrn Erzbischofs , dessen Genehmigung dieses
Schreiben unterbreitet worden — aus unserer Hauptkasse einen

Betrag von 10 000 Dollars an die „ Schwestern zum Guten Hirten "
in St . LouisZ ) "

Und zur Illustration dessen , was man unter Umständen von

unseren Arbeiterführern Alle ? erwartet , nahmen mehrere Arbeiter -
blätter — darunter die „ Chic . Arbeiter - Ztg . " — den blutigen
Hohn ernst !

Das Organ des Bau - Arbeiter - Verbandcs bemerkt dazu :

. Eins nur wundert uns von Hepner , daß ihm nämlich der

Gompers ' sche Brief nicht auch zu einem ähnlichen Ko» in >entar
Anlaß gegeben . Zwar ist er nicht ganz so speichelleckerisch als
der des Knights of Labor - Sekretärs ; die Sprache ist aber doch

„ süß " genug , um einem Jeden , der noch ein klein wenig Gefühl
hat , die Rothe des Zornes und der Scham auf die Stirne zu
treiben . "

Wozu wohl auch das O h r f e i g e n der Arbeiter seitens
des „ Gras Busch " gehörte !

**) Keffer gesagt , hinter dem�Rücken der belheiligtenjArbeiter
mit den Fuhrern eine » Schacher abzuschließen !

-s-) Busch hatte bekanntlich vor einiger Zeit in der Boykott -
Angelegenheit einen hundsföttischen Brief an den Erzbischof von
Philadelphia ( wo der Orden der Knights of Labor seinen Sitz
hat ) geschrieben , und durch ein Geschenk ( Grundstück ) an genannte

Schwestern " mit der Wurit nach der Speckseite geworfen ,
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Theater .
Dienstag , 17 . November .

Gt ' « rnsta «o . Oavallsria rustloaua .
Vorher : Prometheus .

Schauspielhaus . Die Jungfrau von
Orleans .

Deutsches Theater . Der blaue Brief .
Krrliner Theater . Esther . — Der

Geizige .

fessius-Theater. Die Großstadtluft .
irstdenx - Theater . Dr . Joho . Vor -

her : Sprechstunden von 1 —3 Uhr
Nachmittags .

MaUner - Theater . Jnimer zerstreut !
Vorher : Nur drei Worte .

Fviedrich - Milhelinßüdt . Theater .
Die Basoche .

Thomas - Theater . Der Kunst -
Bazillus .

vsteud - Theater . Börsianer .
Kelleailiimre - Theater . Jung -

Deutschland zur See .
Adolph Gruß - Theater . Der

große Prophet .
Ateuanderplah - Theater . Schwarze

Brüder .

ieenpalaft. Spezialitäten - Vorstellung .
iedrüder Dichter ' « Uarivtv . Epe -

zialitäten - Vorstellung .
Theater der DeichohaUe « . Spe -

zialitäten - Vorstelluug .
Ntiuter - Garte « . Spezialitäten - Vor -

stellung .
fumhordia - Dalaß - Theater . Spe¬

zialitäten - Vorstellung .
Kaufmann s Uariotö . Spezialitäten -

Borstellung .
Eiskeller . Theater und Spezialitäten -

Vorstellung . _

Bierhaüen .
Kommandaiweustr . 77 —79 .

Heute sowie täglich :

Auftreten der

Hamburger Gaudebriider
Konzert - und Konpletsänger .

Anfang Wochentags 7Vs Uhr , Sonntags
6 Uhr . Entree : Wochentags 10 Pf . ,

Sonntags 35 Pf -
Empfehle meinen berühmten »littags -

tisvd k la Ouval . 3 Kegelbahnen
6 Billards . 2 Säle . 1169L

Theaicc * der

Reichshallen
Mlle Fae�ue�eite .
Tom and Lilly Englialt . Rosabach ' s

plaatischo Poaon , sieben Damen
und 2 Herren . D. s. w.

Feen - Palast !
Burgstraße , neben der Börse .

SpeziMt . - Theilterl . RWts.
Ans . : Wochentags 7t ' e Uhr . Entree 50 Pf .

. Sonntags « Ve .. 75 „

Vtllbliisemeltt Btiggeubageu
am Moritzpiatz .

Täglich :

Unterhaltung s - Masik .
Direktion A. Dödmaun .

Dienstag uud Freitag : Valner - �dend .
Großer " Frühstücks - und Mitlagstisch .

Spezial - Ausschank von Pahcndoser
Export - Bier , Seidel 15 Pf .

Sil F . MQiler .

Passage -
Panopticum

und

Theater

¥ai < Hete

I . Ranges
50 Pfennig .

PrilW Psulitt ,
die lebende Puppe in

vasfan ' s Panvpiivnm
WW ohne " Uj ®

Extra - Eniree .
Eutree 50 Df . Kinder 35 Jlf .

PrSuscher ' s anatomisches

1USEU1
Kommandantenstr . 80 —81 .

Wj,s N- . . . »« tägl . von früh !> b. Ab . 10
�? ltl IttlU� für erwachs . Herren .

AeHsgl! . Freitag: Äilielltilg.
Entree 50 Pf . , Militär 25 Pf . s 142 1 l,

empfiehlt ihre 2 großen Säle
z « Versammlungen und Festlichkeiten .

August Tiedemauu ,
1440L Oekonom .

Oi�cus Renz .
Karlstrahe .

Dienstag , den 17. November ,
Ab . TVi Uhr : „ Auf Helgoland " .
oder : „ GM « ? und Lluth " , große
hydrol . Ausstattungs - Pantomime in
2 Abtheilungen mit NationaltänLen
( 60 Dame » ) , Aufzügen :c. ZZampteoditk -
und Bootlakrten , Wasserfällen , Rissen -
Fontänen mit allerlei Lichteffektcn zc. ,
arrangirt und infcenirt vom Direktor
L. Reu/ . Knnstschivimmerinnen Z So -
sedvister Johnson . Schlnfj - Tableau :
Grande Fontaine lumineuse , Riesen -
Fontaine in einer Höhe von mehr
denn 30 Fuss ausstrahlend . Ferner :
3 . Auftrete » der weltberühmten
Akrobaten The Eltons . 3 . Auftreten
der bestrenoimnirten Klowns Velde -
mann und Roger . 4 fache Fahrschule ,
geritten von 4 Herrn mit 8 Schul¬
pferden . Solon , geritten von Fränl .
Clot . Hager . Horaz und Mercar , zus .
vorgeführt von Herrn Ernst Renz
( Enkel ) . Lfsters Lawrence am flieg .
Trapez . ' Auftreten der Neitkünstlc -
rinnen Frls . » ario Ghfarlnl u. There¬
sina , sowie der Reitkünstler Herren
Delbosq , F. Chlarini : c. Komische
Entrees von sümmtlichen Clowns .

Täglich : „ Auf Helgoland . "
T. Nene - , Direktor .

- Flick , Simeonstr . 23 .

Dr . » oesch , Homöopath . Arzt .
Artilleriestr . 27 . 8- 10 , 5- 7, Sonnt . 3- 10 .

ftrcns 6. Schumann .
Friedrich - Karl - Ufer , Ecke Karlstr .

Dienstag , den 17 . November , Abds .
71/2 Uhr : Gr . Elite - VorsteUung
mit vorzüglich gewähltem Programm .
In dieser Vorstellung wirke » 65 Pferde
mit . Besonders hervorzuheben : Drei -
Ctagen - Karonlsel mit 25 Pferden
dargestellt , dressirt und vorgeführt von
Herrn Max Schumann . Doppel - Jockey
Mr. Joe Eodgini und Victor Bedini .
Die Sfacho Sprlngfahrschnle , geritten
von Herrn Ernst Schumann . Die Ab -

fahrt vom Dorps de ballet - Ball mit
der Gepäck - Drofchke Nr . 1001 . Ur -

komische Szenen . Fotponrrl mit sechs
Fierden , Originaldressur von Herrn
Ernst Schumann . Auftr . d. Parforee -
reiterin Miss Emmy Hodgini . Wall -
küren - Mauöver , geritten v. 16 Damen .
Miss Edith d. dams , Parforce - Reiterin .
Fidibus , asiatische Rasse , als Spring -
pferd in Freiheit dressirt und vorgef .
vorn Direktor . Komische Entrees von
sämmtlichen Klowns . Zum Schluß
der Vorstellung : Girkns unter
Walser . Eine ländliche Hochzeit .
Große höchst komische Original - Wasser -
Pantomime , neu arrangirt mit sen -
sationellen Licht - u. Wasser - Essekten .
Großartiger , mit elektrischer und den -
galischer Beleuchtung versehe ». Wasser -
fall , Riesen - Fontaine , Kranz um die
Manege mit zirka 300 bis zur Decke
gehenden Wasserstrahlen , 3iuderboot -
fahrten , 4 Wassernymphen .

Mittwoch : Gr . Vorstellung . Neues

Programm . Cirkus unter Wasser .

Achtung! Parteigenoffe »! Achtung!
Der « oziaidemokratische

Lese - und Biskutir - Klub „ Emanzipation "
begeht sein

in StiftEaBigsfesl :
am Gottltabend , bcu 31 . November , Abends präz . 8 Uhr ,

im Lokal » des Herrn Lehmam, , Hchwedterstr . 33 ,
bestehend in

Gesangs - uud komischeu Vorträgen , Festrede und Ball .
52b Das Comite .

Hill eis find zu haben in den Zigarrengeschäflen der Heere » Steinort ,
Schwedterstr . 243 , und FVai » Barte ! , Schwcdtcrstr . 21 . Ferner bei dem

Genossen Dtlo Thierbach , Schwcdlersir . 41 , sowie bei den Mitgliedern
ÜVagner , Neue Königstr . 33 ; Beut » , Weinstr . 27 ; Bogeitien , Rickestr . 13 ;
Blaolcendurg , Hochmeisterstr . 16. — Abendlasse findet nicht statt .

Geffentliche Nersammlnng
der und Berufsgenossen

Dienstag , 17. Bovernber , Abends 8 Uhr , in Knobel ' s Salon , Badstr . 58 .
Tages - Ordnung :

1. Die Lage des Streits .
2. Diskussion . 84611
8. Bericht der Delegirten der Streik - Kontrollkommission .
4. Verschiedenes . Der Eiukerufrr .

WG " Uersammlung
der Filiale der Wlvh & p Berlins .

Mittwoch , den 18. Kovbr . , Abends SVe Uhr , in Thalia , Lichtenbergerstr . 16.
Tages - Ordnung :

I . Vortrag des Genossen H. Lazarus . 2, Diskussion . . 3. Wahl der

Revisoren . 4. Bericht der Schulden - Kommission . 5. Verschiedenes .
Die Kollegen und Kolleginnen werden ersucht , zahlreicher wie bisher zu

erscheinen . — Gäste haben Zutritt . _
320/8

Der Heuollmächtigte : E . Siebers .

--- iCi�asikeinkasse

der Käl�sclisraeB * und Berussgenossen .
General - Uersammlnng

am Donnerstag , 13. liov . , Abends S' /a Uhr , in Soeleldi ' s Lokal , Grenadiersir . 33.
Tagesordnung :

1. Wahl dreier Vorstand Mitglieder . 2. Wahl einer Kommission zur
Prüfung der Rechnungen des Jahres 1301 . 3. Abänderung der Z!) 2, 3, 9,
10, 11, 16, 24 des Statuts , betr . die Rechte und Pflichte » der zukünftigen
weiblichen Mitglieder . 4. Verschiedenes in KassemAngelegenheiterr .

Die Herren Arbeitgeber und Mitglieder werden hiermit eingeladen und

gebeten , recht zahlreich und pünktlich zu erscheine ». 46b

Drr Dorstnud . Wilh . Sander , Vorsitzender , Höchstesir . 20 .

J . Adler SöhneÄ " " 1Spandauer
130 Straße 30

Der diesjährige 3Bcil)ll (lCl)tsllNÖl)6VftlNf. bietet besonders

günstige Gelegenheit zu ungewöhnlich billigen Etnkäusen von Teppichen ,

Portieren , Gardinen » Tifchdechen , Ueisedechen , Steppdecken .

Pliischrn -c. 30lAl

Als besonders preis werth heben wir hervor :

Handgeknüpfte Smyrna - Teppiche
in sehr aparten Farben stellungen , in Zimmer - und Saalgrößen .

Die Artikel werden sämmtlich zu billigsten festen Fabrikpreise »!
labgegeben . — Der Versand nach Außerhalb wird streng reell ausgeführt . j

Die Uhren » , Lolck » u . Silbcrwa &renhaudlung Alb . Osterloh ,
Grosse Fvanktarterstracse 136 SÄjr Größtes Lager im Osten Berlins " M ®
empfiehlt zu äußerst reellen Preisen : Gold , Silber und Korallen - Schmucksachen
in den neuesten u. geschmackvollsten Mustern , Taschen - Uhren , sowie Regulatenre
unter 2 jähr , schristl . Garantie . Reparaturen von 1,50 an . I503L

s gro�e öffentliche

Uolks - Uersammkmge «
Dienstag , iten ! 7 . Boveniher , AdenNs S Uhr :

1 . beldoel,Andreasstr . 2i , 2 . imBlysium , Landsberger ? M.
T a g e s - Q r d n n n g : �

UerkÄndung des Wahlresultats .

Oeffentliche

Sozialdemokratische Bersammlailil
für den

3 . Herl . Reichstags - Wahikrels
ienstsg , Nen 17 . d . M. , Abends 8V2 Uhr . in der BrauCam Dienstag ,

„ Kfinigstadt " , Schönhauser Allee 18 II .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen A. Stadthagen . 2. Bericht der Reviso »»

3. Verkündigung des Wahlresultats der Stadtverordneten - Wahl . 4. Ws
eines Vertreters zur Preßkommission . 5. Verschiedenes . f*r

Der Einbernfer : L. Höller , SSertcaueiTsmnnn , Sophienstr . 12,

Große öffentliche

Kommunalmähler - Versammlung
heutr , Dirnstag . de » 47 . Ztourmbrr , Abends 8 Uhr ,

» n „ Lehmann s Salon " , Schwedtcr - Straße Nr . 2� '

Tages - Ordnung :

Venkün6igung des Wahlresultates «
Das Komitee -

Große öffentliche

Kommunalwähler- Bersammlung
für den 2 . , 8 . u . 10 ° Kommunal - Wahibezi ' *

Dienstag , de » 17 . Uonrmber , Abends 8V2 Uhr ,
l » der Boch - Brauerei , Sempelhofer Heeg . �

Tagesordnung : VerkUndung der Wahlresultate aller 15 Bezir
Um recht zahlreichen Besuch bittet

395/11 Der « inbernft�

TT . - WshSbezio * �1
mr Große Versammlung

am Dienstag , den 17 . Uovember , Abends 8tts Uhr ,
im „ Eiskeller " , Ehausfeestraße 88 »

Tages - Ordnung : �
Resultatverkündigung aller Bezirke *

Das Krzitk » - Komit « -
395/13 Paul Heitmann . �

Große öffentliche

Kommunalwähler - Versammlung
am Dienstag , den 17 . Uovember , Abends 8V2 Uhr , „

un Lokaie von G r U n d c I , Dresdener - Straße Ur . 110 -
Tages - Ordnung : .

1 . Vei ' hünSignng üer kLsuttaiv von allen Bezirk
2. Diskussio ». 395/14 Per Ginberuf� >

Achtnng ! Grosse Aclii " ,,s

öffentliche Partei - Versammlung
für die aus den Kreisen Wittenkerg , Torga11 - 1

in Berlin arbeitenden Parteigenosfeu ,
Donnerstag , den 19. November , Abends 8V2 Uhr , in Gratweü ' B Lierd

Kommaadantcnstr . 77 ( oberer Saal ) . . $■'
Tagesordnung : 1. Vortrag . „ Die Klassengegensätze der heutige » �

sellschaft " . Referent : Genosse Timm . 2. Diskussion . 3. Berichter >la
des Vertrauensmannes und der Revisoren sowie Neuwahl eines Vertw �
mannes . 4. Verschiedenes .

Um zahlreiches Erscheinen bittet Der Ucrtranrnsuranü�

OdorsMontenant a . v .

Mm von

spricht zu der

3lt!iMlls-Ätllieg!!!lg
a) im Arehitokienhause , Wilhelmstr . :
Am Donnerstag , d. 19. Nov . , Ab . 9 Uhr .

„ Sonntag , 22 . Nov . , Vorm . 1 Itt , Uhr .

„ Mittwoch , 25 . Nov . , Vm. UVs Uhr .

„ Donnerstag , 26 . Nov . , Abds . 9 Uhr .
b) Im Eiskeller , Chansseestraße :

Am Sonntag , 29 . Nov . , Votin . 11 Uhr .

„ Sonntag , 13. Dczbr . , Vorm . 11 Uhr .

„ 3. Weih . lachtsfcicrt . . Vorm . 11 Uhr .
c) In Joel ' s Sälen , An reasstraßc :

Am Sonntag , 6. Dezbr . , Vorm . Ii Uhr .

„ Sonntag , 20 . Dezbr . , Vorm . 11 Uhr .

„ Ncujahrstage . Vormittags 11 Uhr .
Der Einlritt zu diesen Vorträgen

ist frei für Jedermann , Männer wie

Frauen . — Zu den Vorträgen im

Architckteuhause können jedesmal Tags
vorher von 11 —3 Uhr Eintrittskarte »
beim Pförtner daselbst in Empfang

geaoimnen werden : doch sichern diese
Karle » den Eintritt nur bis 10 Mi -
nuten vor Beginn des Vortrags .

Tie Schriften des Oberstlieutenant
a. D. von Egidy : „ Ernste Gedanken " ,
„ Weiteres und Ausbau der Ernsten
Gedanken " , „ Bericht über die Pfingst -
Versammlniig " , und „ Ernstes Wollen " ,
sind in allen Buchhandlungen zu haben ;
ei » Verkauf gelegentlich der Vorträge
findet nicht statt . _
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Spiegel nud

; P
rolstcnviurew . S

iir . Lager , bill . Preises
Emil Heyn ,

Brunnenstrape 23 , Hos parterre .
Theilzahlung nach Uebereinkunsl .

eigener
Fabrik .

Destillation
ist zu verkaufen kl . . Thurneyßerstr . 6,
bei der Pankstraße im Lokale . 42b
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Der Entwurf eines Ortsstat-�jii

treffend das Gewerbegericht für ' ? tit
liegt in der Form , in welcher � .?

uns vorläufig festgestellt worden �

innerhalb zweier Wochen zt

Uerösteullichung dieser d'

machung ab zur Einsichtuayn
theiligten Gewerbetreibenden ,

gebet und Arbeitnehmer weU » �

von 9 —1 Uhr im Gewerbe - „n?

Breitestraße 20a , Zimmer l , «u» @1

ist außerdem in der Nr . 46 de- �
meindeblattes der Stadt Berliü

öffcntlicht .
Gemäß ß 1 Absatz 6 des

gesetzes vom 29. Juli 1890 tucr�f
betheiligten Gewerbetreibenden
fordert , etwaige Aeußerungen "

Entwurf innerhalb der aNSs�jd
nen zweiwöchentlichcn Frist
iiii » an unsere Gewerbe - Dep »

( Breitesiraße 20a ) gelangen zu

Berlin , den 24. Oktober 1391 -

Magistrat
hiesiger königlichen Ha�

und Residenzstadt-
w. F o r c k e n b

Orts - Krankenkasse der

Tteinbrulktt uilh Lithögr"
zn Hrrii » . . pt1

Dienstag , 24 . lliovbr . , Abends c
�

Gen erat - V ersamml111�
ini „ Berliner Handwerker -

Sophienstr . 15, wozu die Hevte>'
girten hiermit eingeladen

Tagesordnung !
1. Ergänznngsivahl für de » �

stand . 2. Wahl des Ausschusses -
' z?

schiedenes . . „ » F
Nachher : S5rneral -Uersau' �,,, /

der Invalidrnkajsr . Tages »
wie oben .

Berlin , den 16. Novbr .

_
M. Stnhlaianu , Vorsitz�

Hierzu eine Bcilas



Beilage zum „Vorwärts " Berliner Voltsblatt .
Nr. 369 . Dienstag , den 17 . November 1891 . 8 . Jahrg .

Anf zur Mahl !
Vetvkeigenoften ! Airvoitov Vevltns !

Am heutigen Tage seid Ihr berufen , um Euch zu entscheiden , ob Ihr ferner gewillt seid , Euch von der freisinnigen Mehrheit im

Dothen Hause weiter terrorisiren zu lassen . Die Verhandlurrgen der letzten Zeit haben zur Genüge bewiesen , von welchem Geiste die Männer
�eelt sind, die sich stets mit mehr Emphase als Berechtigung die Vertretmrg der Berliner Bürgerschaft nennen . Ihr kennt den reaktionären

�eist, der diesen Mannesseelen innewohnt ; Ihr habt gesehen , mit welchem Hohn man die Hilferufe des Proletariats unterdrückte und zurück-
� ; Ihr wißt , daß von hervorragender Stelle in der Stadtvertrewng ein Nothstand überhaupt abgeleugnet wurde — man hat Geld für

r*e möglichen Zwecke : man gicbt Feste , welche Tausende verschlingen , man bringt Geschenke dar , welche die mühsam zusammengebrachten
�leuergroschcn vergeuden — aber für thatkrästige Hilfe für das arbeitende Volk fehlen die Mittel : das arbeitende Volk leidet überhaupt nicht
�nter dem Nothstand .

Heute ist wenigstens ein Tag der theilweisen Abrechnung angebrochen . Arbeiter Berlins , die Ihr zu wählen habt , zeigt , daß Ihr
� .beisinnigen, nationalliberalen und konservativen Volksausbeuter erkannt habt , tretet ein für Eure Gesinnungsgenossen , die allein von der

„ücht ausgehen , die Schäden , die in der heutigen Kommunalverwaltung hervorgetreten sind , zu beseitigen . Deilkt daran , daß es Ehrenpflicht
Euch ist, heute die aufgestellten Kandidaten durchzubringen , zeigt , daß Ihr politisch reif genug seid , um die reaktionären Machenschaften

� erkennen .

Seid rege und ciftig heilte ? Bringt Glcichgiltige und Unerfahrene , wenn Ihr solche kennt , an die Wahlurnen , rüttelt sie auf ; Ihr ,
le Fhr vorgeschritten und zielbewußt seid , wißt , daß der Erfolg häufig von einer einzigen Stimme abhängt .

Auf denn zur Wahl , wenn Jeder seine Pflicht thut , muß der Sieg unser sein !
Die sozialdemokratischen Kandidaten sind folgende :

3. Bezirk :
Kaufmann Pa &si Smgei « .

8. Bezirk :
Iigarrenhiindler Otto Antrick .

10 . Bezirk :
Dr . med . J . Zadeck «

12 . Bezirk :
Kaufmann Paul Singer .

14 . Bezirk :
RrchtsanMalt Arthur Stadthagen .

19 . Bezirk :
Ueftanratenv Arthur Ziemer *

21 . Bezirk :
Restaurateur Arthur Ziemer .

40 . Bezirk :
Schuhmachermeister Theodor Ufietzner

25 . Bezirk :
Restaurateur F . Höhne .

26 . Bezirk :
Kaufmann O . Sahor .

27 . Bezirk :
Restanrateur - i . Henke .

28 . Bezirk :
Iigarrenfabribant II . Oresoher .

32 . Bezirk :
Restaurateur Adolf Schoitz .

34 . Bezirk :
Kntmacher Herrn . Borgmann .

38 . Bezirk :
Restaurateur Otto Thierbach .

Parteigenosten .
�üvd) mehrere Anfragen bei den Mitgliedern des Zentral -

Komitee?, ob in den Bezirken der III . Abtheilung , wo Haus -
. Senthümer zur Wahl stehen , dieselben auch Hauseigenthümer
jj

' klären wir , daß die von uns aufgestellten Genossen Haus -
�ihünier- Reckte denken .

� OPi. V »WVM*«, UU , IUI

8 » .n lokalen zu melden :

�
rzirk : W i o r e k, Dorotheenstr . 92 .

!()_ » K i tz i n g , Bülowstr . 52 .
• La ege , Fiirbringerstr . 22 .

Ig Klein , Schönleinstr . 6.

Iz
' 21. Bezirk : Gründel , Drcsdenerstr . I ! 0.
riirk : S p i n d l e r , Förster - u. Reichenbergersir . - Ecke.

1� Tolksdorf , Görlitzer - u. Soranerstr . - Ecke.
» Z u b e i l , Naunynstr . 86 .

ig G r e v e l i n z , Manteuffelstr . IIS .
. Tempel , Breslauerstr . 27 .

Roggendorf , Posenerstr . 5.

« Lock , Friedrichsbergerstr . 11.

S? Zabel , Frankfurter Allee 90 .

« Henke , Blnmenstr . 33 .

Sg R a d t k e , Krautstr . 43 .

Sg « Braun , Keibel - und Alte Schützenstr . -Ecke.
« BrauereiPfefferberg ( Tunnel ) .

\ ' Witzel , Elisabethkirchstr . 18,

<0, " G i es h o i t , Boyenstr . 49 .
« Boß , Lübeckerstr . 8.

jj. Her m e r s ch m i d t , Perlebergerstr . 28 .
° " 9 Uhr ab jedoch nur beim Zentral - Wahlkomilee im

" Restaurant ( Tunnel ) von Norbert , Beuthstr . 21 .

genossen ! Wenn Ihr wollt , daß wir der Verwirk -

filcift'r unserer Ziele , der Beseitigung der heutigen elenden wirth -

Verhältnisse wiederum einen Schritt näher kommen ,
�on Erfolgen unserer Partei in Sachsen , Baden u. s. w.

�' fUi ���bleiben , immer neue Anhänger für unsere Sache gc -

»ii, .
en ' dann seid Ihr auch verpflichtet , thalkrästig mit

gearbeitet werden muß . Nur durch unermüd -

Agitation kann die Masse aufgerüttelt werden .

Das Zentral - Wahlkomitee .

Uohstles .
Die Zwitterstellung der Bonrgeoismoral haben wir in

letzter Zeil so häusig beleuchten müssen , daß jeder einwandsfreie
Bcnrtheiler der hierbei zur Sprache gekommenen Dinge das Ge -
fühl von der absoluten Jämmerlichkeit gewisser " Bourgeois -
Staatseinrichtungen gewonnen haben wird . So rückgratlos , so
sinnlos , so widerspruchsvoll und hilflos , wie sich die Gesellschaft
geberdet , wenn ihre schadhaste Moral sie zu belasten droht , das
bekommt nur Jemand fertig , der selbst davon überzeugt ist , daß
er gründlich abgewirthschaftet hat und daß kein Ausweg zur
Rettung mehr übrig ist . Im höchsten Grade possirlich ist es ,
wie sich die Leute abquäle » , um in ihre kopflosen Handlungen
zur Verschleierung der Pestbeulen am Gescllschastskörper etwas

Logik hinein zu bringen . Wir wollen nicht erst auf die weiter

zurückliegenden Ereignisse , wie Welfensonds , Schienenflickerei rc .
zurückgreifen . Wir " greisen uns eines der letzten Er -
eignisse heraus , die Inhaftnahme der Prokuristen von den
verkrachten Bankhäusern Hirschseld u. Wolfs und Friedländer u.
Sommerfeld .

Wir wollen hier nicht die Rechtsfrage berühren , ob die
Prokuristen gegen da ? corpus jlnis gehandelt haben , indem sie
zu den betrügerischen Schiebungen ihrer Chefs die Hand boten .
Das sind verzwickte Verhältnisse , unter denen der Effektenkassirer
in einem Bankgeschäft ohne Prinzipien zu arbeiten hat , und es

liegt uns fern , entscheide » zu wollen , ob der Angestellte des
Bankiers auch der Mitschuldige desselben ist . Wer den Betrieb
eines Bankgeschäfts kennt , dessen Fundament auf schwankender
Grundlage beruht , der weiß , daß es sich hier um die Inifflichsten
Rechtsfragen handeln muß , die eben nur der Jurist einzeln eut -
wirren kann .

Allein , darum handelt es sich für uns auch nicht . Wir
wollen nur die Haltlosigkeit der heutigen Zustände illnstriren .
Und da stellen wir die Frage :

„ Kann der Prokurist des Bankhauses , in dem beirügerische
Manipulationen vor sich gehen , ja darf er selbst zur Denunziation
seines Chefs schreiten , auch wenn er Kenntniß von den Vorgängen
gehabt hat ? "

Die Antwort ist sehr einfach . Sie kann nur ein glattes
„ Nein " sein .

Denunzirt der Prokurist seinen Chef bei der Polizei , dann
kämmt er um Amt , Tantieme und Ruf . Wehe ihm , wenn er so
handeln wollte ! Nie wieder würde der Mann eine Stellung in
der bürgerlichen Gesellschaft finden . Geächtet und verfchmt würde
er umherirren , vergeblich würde er nach einem Halt suchen .
Bon der bürgerlichen Gesellschaft wäre er verworfen und gerichtet
für ewige Zeiten . Er hätte seine Existenz vernichtet und könnte
ruhig seine Hoffnungen für dieses Leben einsargen .

Andererseits . Denunzirt er seinen Chef nicht , so kommt die
Polizei und versichert sich seiner als Mitschuldigen , als Hehler .

Wie viele Taufende solcher Leute mögen wohl m ähnlicher

Stellung sein . Wie viele mögen sich in dem gleichen Dilemma

befinden !
Die Stellung dieser Leute ist scharf vorgezeichnet . Sie

können nicht denunziren , denn sonst verlieren sie ihren Erwerb
und sind mit dem Kainszeichen des ehrlosen Denunzianten aus -

gestattet . Und wenn sie noch so klar vor Augen haben , daß der

Strafrichter sie zur Verantwortung heranziehen wird . Das Hemd
ist näher als der Rock . Sie denunziren nicht , weil sie es nicht
können , so lange die Zwittermoral des Klassenstaats die Herr -

schaft hat . Vielleicht auch spekuliren sie auf einen guten Aus «

gang der Sache .
Wie immer sie aber auch handeln , sie befinden sich in einer

bedauerlich schiefen Lage . Die wurmstichige Moral der Bourgeois
zeigt sich hier im hellsten Lichte .

Auch ein Zeichen der Zeit . Die Armee der Arbeitslosen ,
welche ans den Landstraßen des Reiches von Ort zu Ort wandert
und heute nicht weiß , ob morgen gehungert oder gegessen , ob

unter dem Strauche oder im ViehstaU geschlafen wird , erhält
täglich neue Rekruten . Die „ Vagabunden " , welche die Landstraße
bevölkern, , setzen sich zusammen aus allen Ständen , allen Pro -

fessionen , es sind jugendliche Erscheinungen darunter , es giebt

gebrechliche Greise , die ruhelos von Stadt zu Stadt , von Pro -
vinz zu Provinz laufen müssen . Die Leute führen ein Leben

zum Erbarmen ! Sie haben nichts zu brechen und zu beißen und

dürfen nicht betteln , sie haben seit Wochen und Monaten
keinen Pfennig verdienen können und sollen mit „ Reise -
geld " versehen sein . Wo immer sie um Arbeit anklopfen , werden

sie abgewiesen , — der ewige Jude war ein seßhafter Mann gegen -
über diesen ruhelosen Wanderern ! Während aber in früheren
Dezennien nurHandwerker und Professioniften „ auf die Walze gingen "
und die sogen , „gebildeten " Stände noch immer irgendwo und bei

irgendwem Unterschlupf und Lebensunterhalt fanden , zwingt heute die

zunehmende Arbeitslosigkeit auch diese „ gebildeten " Stände auf
das Pflaster . » Angehörige der Bourgeoisie wenigstens sind es

gewesen , die vor dem Schöffengericht in Coburg dieser Tage
erschienen . Ein dortiges Lokalblatt berichtet :

Wegen B e t t e l n s und Land st reichen 8 wurde
der Kaufmann LouiS August Frank aus Langensalza
zu sechs Tagen Hast , der Kanfmaun und frühere
Fabrikbesitzer Leonhard Jochen : aus Weinheim in Baden

ivcgen Bcttclns zu zwei Tagen Haft verurtheilt .
Also Kanfleute und Fabrikbesitzer , früher wahrscheinlich in

guten Verhältnissen lebend und von guter Schulbildung , sind ge-
funken bis zum „Bettler " und „Landstreicher " . Die bürgerliche
Presse würde , wenn sie solche Fälle überhaupt in den Kreis

ihrer Betrachtungen zöge , mit ihren Moralpredigten schnell bei
der Hand sein . Das würde aber dann zii „ Faullcnzern " ge¬
stempelt , die nicht arbeiten wollten , zu leichtsinnigen Patronen ,
die ein besseres Loos nicht verdient hatten .

Daß der kapitalistische Staat solche Erscheinungen zeitigt
und in logischer Folge zeitigen muß , das sieht die kapitalistische .



Presse nicht oder will es absichtlich nicht sehen . Die schranlenlose
Herrschast des Kapitals kennt keine Menschlichkeit , sie kennt nur
„Geschichte " . Und wenn es das Geschäft erlaubt oder gar nolh -
wendig macht , dann „frißt der Große den Kleinen auf " . Das
Großkapital ruinirt die Kleinbetriebe und es ist sehr wahr -
scheinlich , daß die beiden „ Vagabunden " , die wir oben erwähnten ,
kleine Kauflcute und kleine Fabrikanten gewesen sind , die der
Konkurrenz nicht zu widerstehen vermochten und dein Großbetrieb
das Feld räumen mußten .

Das ist sicherlich nicht leichten Herzens geschehen , aber es kommt
heute nicht auf das Herz , sondern auf das — Geld an ! Wer das
meiste Geld hat , ist in wirthschaftlicher Beziehung König ,

Belieben es steht , seine Leib -
oder sie von Haus und Grund
der die Herrschaft des Geld -

zerschmettert . Er mag ein
Mann sein , — hilft Alles

König Kapital gebietet und

absoluter Herrscher , in dessem
eigenen noch weiter zu füttern
zu jagen . Jeder Nebenbuhler ,
Königs bedrohen könnte , wird
fleißiger , strebsamer , geschickter
Nichts , er muß zu Grunde gehen
gegen dieses Gebot giebt es kein Auflehnen . Eines Tages ist der
„ Kleine " also erstickt , es giebt Konkurs , Ausverkauf u. s. w. Die
„öffentliche Meinung " schlägt in deinselben Augenblick um , er
ist ein Geächteter , der Kredit ist ihm abgeschnitten , er ist ruinirt .
Mit der Habe , die er aus dem Schiffbruch gerettet , sucht er sich
anderweit ein Existenz zu gründen .

Das schlägt wiederum fehl , — Stellung giebts auch nicht ,
trotzdem der Mann sich die Lunge aus dem Leibe läuft , um ein
paar Groschen zu verdienen . Schließlich übermannt ihn die Ver -
zweiflung , der Dämon Branntwein kommt über ihn , — der erste
Akt des Dramas spielt vor dem Schöffengericht , welchem ein
Bettler , früher Kaufmann und Fabrikant , zur Aburtheiluug vor -
geführt wird .

Der Schlußakt ist Zuchthaus oder Selbstmord und das
Ganze ist eine „ Idylle " aus dem kapitalistischen Staat .

Man führt bei uns darüber Klage , daß am Montag im
Bureau desJnnungs - Schiedsgerichts der Schuh -
macher , Fischerstraße 25 , weder der Obermeister Beutel , noch
ein Stellvertreter desselben zur Erledigung einer Klagesache an -
wesend war . Dadurch ist unserem Gewährsmann erheblicher
Zeitverlust entstanden und er wird kräftigst Beschwerde führen ,
damit seinen Kollegen , welche die sowieso hinter dem Gewerbe
gericht an Werth zurückstehende Institution des Jnnungs -
Schiedsgerichts benutzen müssen , weil sie bei einem Jnnungs
meistcr arbeiten , ein ähnliches Mißgeschick erspart wird .

Tie einstweiligen Ergebnisse der Volkszählung von
1890 sind soeben vom statistischen Amt in einem bei P. Stan -
kiewicz erschienenen Werk veröffentlicht worden . Danach umfaßte
Berlin 21 614 bewohnte Grundstücke ( d. h. fast genau 2600 inehr
als im Jahre 188S ) . Auf ein Grundstück entfielen 73 Bewohner
( gegen 67 im Jahre 1S8S ) ; in der jenseits des Kanals belegenen
östlichen Luiscnstadt betrug die Behausungsziffer sogar 127 d. h.
32 Einwohner mehr , als vor zehn Jahre » . Die Zahl der Haus -
Haltungen wurde auf 369 027 ermittelt , d. h. es sielen 4,28 Ein -
wohner auf die Haushaltung . Unter den Haushaltungen be -
fanden sich 922 Anstalte » und 23677 Haushaltungen einzeln lebender
Personen ( 7568 männliche und löS69 nveibliche ) . Die am
1. Dezember 1896 vorhanden gewesene Wohnbevölkerung betrug
1 Z68 665 Personen , darunter 19 596 aktive Militärpersonen . Die
Zunahme der Bevölkerung gegenüber der Zählung von 1885 be-
trug 20 pCt . , oder durchschnittlich jährlich 3,6ö pEt . der mittleren
Bevölkerung . Von den Städten mit über 50 000 Einwohnern
wiesen eine größere Zunahme als Berlin auf : Magdeburg ,
Düsseldorf , Halle , Essen , Erfurt , Kiel , Duisburg und vor allein ,
mit der größten Zunahme oller deutschen Städte mit über 20 000
Einwohnern ( 11,57 pCt . jährlich ) das benachbarte Charlottenburg .
Die innere Stadt Berlins hat an Bevölkerung ganz erheblich ab -
genommen ; auf den , Friedrichwerder beträgt diese Abnahme sogar
LI pCt . Die Abnahme erstreckt sich auf das ganze Gebiet der
Standesämter I . und IL , weiches seit zwanzig Jahren fort -
dauernd in der Bevölkerungsziffer zurückgeht . Tie Zählung von
1871 wies für diese beiden Acniter noch zusamnien 153 372
Einwohner auf , die vom Jahre 1890 dagegen nur noch 126 126 ,
so daß die Entvölkerung in neunzehn Jahren sich auf 27 246 be-
ziffert . Standesamtsbezirk VB ( Gegend des Eörlitzer Bahnhofes )
weist dagegen eine kolossale Zunahme der Bevölkerung ans , näm¬
lich um 62 pCt . gegen das Jahr 1885 . Tie Bevölkerung des
Standesamtsbezirk IV . hat sich um mehr als ein Drittel ver -
größert , ini Standesamtsbezirk III ( nach dem Brandenburger
Thor zu ) ist das Zunahmeverhältniß von 32 pCt . ( 1880 —1885 ) auf
15 pCt . ( 1835 —1890 ) gesunken . Die Thiergarten - Vorstadt hat
um 88 pCt . in der Bevölkerungszahl zugenomnien , wesentlich in¬
folge der starken Bebauung des nach Charlottenburg und
Moabit hin belegenen Theils . Am allerstärksten ist die Ver -
mehrung in Moabit : 94 pCt . ( gegen 62 pCt . in der Vor -
Periode ) . Moabits Bevölkerung ist in 19 Jahren von 19 351
auf 93 463 angeivachsen . Die Friedrich - Wilhelmstadt zeigt nur
eine Zunahme von 5 pCt . , das Spandauer Viertel nur von
8 pCt . Die südliche Rosenthaler Vorstadt hat nur um 5 pCt .
zugenommen ( gegen 22 in der Vorperiode ) , die Oranienburger
Vorstadt um 18 pCt . ( gegen 17 pCt . ) , die nördliche Rosenthaler
Vorstadt um 62 pCt . und der Wedding um 37 pCt . Das öst -
liche Stralauer Viertel hatte eine Zunahme von 23 pCt . , das

westliche Stralauer Viertel von nur 7 pCt . , während die Ziffer
ini Königsviertel 21 pCt . betrug . Die aus den einzelnen Ein -
wohner entfallende Bodenfläche ist in den zehn Jahren von 1830
bis 1890 von 56 Quadratmeter aus 40 Quadratmeter gesunken ,
in der äußeren Luisenstadt kommen sogar nur 17 Quadratmeter
auf den einzelnen Bewohner .

Zimmer 82 des hiesigen Polizeipräsidiums ist der Ort , wo
die von der heiligen Hermandad erwischten Personen , deren

Bildniß dem Verbrecheralbum eingereiht werden soll , abkonterfeit
werden , falls dies nicht im Untersuchungsgefängniß in Moabit

geschieht . Von der Eleganz , wie sie in den Räumlichkeiten unserer
Herren Hofphotographen herrscht , gewahrt man natürlich hier
keine Spur . Ein photographischer Apparat für die Ausnahme
der Verbrecher beiderlei Geschlechts , ferner eine Vorrichtung , um

gleichzeitig drei Magnesiuniflammen ausblitzen zu lassen ( die Auf -
nahmen erfolgen stets bei dieser Beleuchtung , weshalb das

Zimmer künstlich verdunkelt ist ), ein Schirm auS grauem Papier ,
der als Hintergrund dient , eine GaSlampe , einige Vorkehrungen
zur Erzielung einer günstigen Beleuchtung der Verbrecher -
Physiognomien , in der Ecke ein dunkler Verschlag , in
welchem die lichtempfindlichen Platten ausgewechselt werden ,
an der anderen Wand ein Tisch mit zwei Stühlen , schließlich
der Stuhl , auf welchem die Abzuphotographirendcn , einen

Wächter an jeder Seite , Platz nehmen , dies ist so ziemlich die

ganze Einrichtung des bei Gaunern , Einbrechern und Konsorten
wenig beliebten Ateliers . Der Stuhl , welcher täglich mannig -
sachen Leuten für einen Augenblick als unwillkommener Sitz
dient , ist , wenn er später einmal außer Dienst gesetzt wird , eines

Plätzchens im Märkischen Provinzialmuseum werth , in der Ab -

theilung , wo allerlei kriminalistisches Geräth ( Richtblöcke , Henker -
beile , Marterwerkzeuge u. dergl . ) aufgestapelt ist . An der Thür
des Ateliers sind zwei kreisrunde Papierausschnitte ausgeklebt ,
der eine etwas größer als der andere . Auf einen dieser Punkte
oder einen Punkt weiter rechts haben die Aufzunehmenden ihr

Auge zu richten , damit ihr Bild fein sauber en face oder en

profil auf der photographischen Platte erscheint , je nachdem die

Physiognomie in der einen oder anderen Form charakteristisch
ist . Das stereotype „ Danke schön " unserer Photographen nach

. erfolgter Aufnahme wird hier nicht gehört , mag der Ver -

brecher voller Verbissenheit oder Gleichgiltigkeit auch noch so

„ hübsch stille gehalten " haben . Natürlich giebt es auch viele ,

welche durch unruhige Geberden und Grimassenschneiden
dem Photographen ein Schnippchen zn schlagen versuche ». Doch

dieser hat Geduld . „ Gehts jetzt nicht , dann nachher, " so denkt

«r : « wen Moment nur braucht d«r störrische Verbrecher aus der

Rolle zu fallen , da plötzlich zuckt der Blitz der Magnesiumlampe
auf , und das erivllnschte Bild ist gewonnen . Man sieht , wie die
Momentphotographie auch in kriminalistischer Hinsicht ihr Gutes

hat . Bei dem Besuche , den der Schreiber dieser Zeilen dem er -
wähnten Zllelicr abstattete , halte er Gelegenheit , mehrere gut ge
troffene Bilder des berüchtigten Wetze ! zn sehen . Eines dieser
Bilder , ein sogenanntes Kniestück , zeigt uns den Raubmörder in
ungezwungener Haltung stehend , den linken Arin schlaff herab
hängend , den rechten auf eine Stuhllehne gestützt . Wetzel ' s Gc -
stalt ist schmächtig , sein Gesicht sieht recht angegriffen aus . Das
Aeußere des Verbrechers , demgemäß man auf ein Alter von etwa
30 Jahre » schließen würde , verräth nicht den tückischen Mord -
Huben , mag es auch nicht synipathisch sein . Da Wetze ! genau in
der Kleidung abphotographirt worden ist , welche er bei seiner
Verhaftung trug , so schauen wir ihn auf dem Bilde als einen
vornehm gekleideten Herrn nach Art mancher Flaneurs unserer
belebten Straßen .

Die totale Mondfinstcrnist in vorvergangener Nacht war
hier in Berlin wenigstens in der ersten Hälfte ihres Verlaufes
von dem Wetter sehr begünstigt . Vorschriftsmäßig begann die
Verfinsterung um 11 Uhr 23 Minuten , nachdem sich bereits
vorher die Wirkung des Halbschattens in einer leichten Trübung
des nordöstliche » Randes bemerkbar gemacht hatte . Der Schatten
breitete sich weiter und weiter über die Mondoberfläche aus ,
deren beschatteten Theil man indessen — besonders den Rand —
bald wieder schwach vom übrigen Himmelsgrunde unter
scheiden konnte , eine Folge des durch die Erdatmosphäre
in den Schattenkegel noch hincingebrochenen Sonnen
lichtes . Diese matte Beleuchtung nahm etiva um 12 Uhr
schon eine deutlich röthliche Färbung an , deren Intensität
rasch zunahm bis auf die unterste dem noch unbedeckte » Mond -
theil benachbarte Region , welche überhaupt keinen rothcn , sondern
einen mehr weißbläulichen Ton zeigte . Um 12 Uhr 16 Minuten
etwa nahm die ganze obere beschattete Mondhälfte eine starke
braunrothe , um 12 Uhr 19 Minuten eine tiefe kupferrothe Färbung
an . Jetzt begannen auch bereits die Mondbcrge und Thäler in
diesem wunderschönen Lichte sich wieder zu zeigen . Wider Er -
warten breitete sich die röthliche Färbung aber nicht ganz bis

zum unteren Rande aus , an welchem sich vielmehr , selbst als die
Totalität eingetreten war , ein schmaler bläulicher Lichtstreifen
beinahe bis zur Mitte des Mondes nach beiden Seiten hin
hinzog . Die Sterne , die um Vsl2 Uhr fast alle vom Voll -
mondlicht überstrahlt waren , begannen schon gegen zwölf
Uhr sehr zahlreich aufzutauchen , der Himmel wurde immer
ausgestirnter und bot während der über eine Stunde
dauernden Totalität der Finsterniß mit den vielen
Sternen , zwischen denen die beinahe rothglühende Kugel mit
ihrem unteren bläulichen Rande ganz außerordentlich plastisch
hervortrat , ein prachtvolles Nachtbild . Leider zogen etwas nach
1 Uhr Wolken auf , die den weiteren Verlauf der Finsterniß er -
heblich beeinträchtigten . Hin und wieder kam zwar noch der
Mond , dann meist in gelblichrothem Lichte leuchtend , in Wolken -
lücken zum Vorschein , indessen konnte das Ende der Totalität ,
wie das Ende der Finsterniß überhaupt nicht mehr beobachtet
werden . Ob die Beobachtung des Erdschattens außerhalb der
Mondscheibe etwas nach Beginn der Totalität und wieder
20 Minute » später am nordwestlichen Rande , die Schreiber dieses
gemacht hat , Realität hat , würde sich erst entscheiden lassen , wenn
auch von anderer Seite ähnliche Wahrnehmungen gemacht sind .
Auf der hiesigen königlichen Sternwarte ist nichts derartiges de -
obachtet worden .

Ein seit Monaten geplanter HeirathSschtvindel ist in

diesen Tagen mit auserlesener Durchtriebenheit zur Ausführung
gebracht worden . Es erschien im August dieses Jahres in den

„ Hamb . Nachr . " eine Anzeige , durch welche ein angeblicher
Beamter mit einem monatlichen Gehalt von 160 M. die Bekannt -
schast eines Mädchens dienenden Standes suchte und sich Adressen
unter einer Chiffre erbat . Auf diese Anzeige hin meldete sich das

Hamburger Dienstmädchen Mund . Es entspann sich zwischen
ihm und dem Einsender der Anzeige , der sich Wilhelm Sohmann
nannte und in Berlin bei einer Gasgesellschast angestellt zu sei »
behauptete , ein Briefwechsel . Infolge dessen erschien ein Mann ,
der sich Sohmann nannte , in Hamburg , knüpfte persönliche Be -
kanntschnst mit der M. an , stellte sich ihrer Mutter vor und
verlobte sich in aller Form mit dem Mädchen . Sohmann kehrte
nach Berlin zurück , nachdem er mit seiner Braut die Abmachung
getroffen halte , daß die Hochzeit in Hamburg gefeiert werden
sollte . Nach einiger Zeit erhielt die M. von ihrem Bräutigam
die briefliche Mittheilung , daß es ihm unmöglich sei , zum
Zweck der Vermählung einen Urlaub zu erhallen , und gleich -
zeitig wurde das Mädchen gebeten , nach Berlin zu kommen ,
um hier Hochzeit zu seiern . Darauf ist die M. eingegangen .
Sie kam am IL. d. M. ans dem Lehrter Bahnhof an , wurde
von ihrem Bräutigam erwartet und von ihm nach der
Prenzlauer Straße zu einer Frau W. geführt , bei der
für die M. bis zu ihrer bevorstehenden Verheirathung
eine Wohnung bestellt war . Als Sohmann seine Braut
empfing , übergab er ihr 100 M. mit der Bitte , dieses Geld zu
ihren Ersparnissen zu legen . Gestern führte Sohmann seine
Braut aus die Wohnungssuche , und nachdem sie längere Zeit ge-
wandert waren , ging Sohmann mit der M. in eine Nestau -
ratio ». Dort erklärte er plötzlich , daß er sich unwohl fühle ; er
entschuldigte sich und trat hinaus . Nachdem die M. lange ver -
gcblich auf die Rückkehr ihres Bräutigams gewartet hatte , begab
sie sich nach ihrer Wohnung in der Prenzlauer Straße . Dort
theilte ihr Frau W. mit , daß Sohmann soeben dagewesen sei und
sich längere Zeit in dem Zimmer der M. ausgehalten habe . Als
die M. darauf ihr Zimmer aussuchte , fand sie , daß ihr Koffer
mit einem Nachschlüssel geöffnet worden war und ei » Sparkassen -
Buch , aus welches Guthaben im Betrage von 1300 M. eingetragen
waren , fehlte . Ferner vermißte die M. 520 M. in baarem Gelde
und außerdem auch den Hundertmarkschein , den ihr der galante
Bräutigam anvertraut hatte . Das betrogene Mädchen verfügte
sich nach der angeblichen Wohnung des Sohmann , und dort wurde
ihr mitgetheilt , daß daselbst eine Persönlichkeit dieses Namens
nicht bekannt sei . Sohmann ist ungefähr 33 Jahre alt , spricht
den westfälischen Dialekt und ist durch eine Brandwunde an einer
Hand kenntlich .

feuerte zwei Schüsse aus einem Revolver auf sie ab . Die rsM >

Soldaten wurden leicht verwundet . Ter gefährliche Schub -

welcher zuerst sein Heil in der Flucht suchte , wurde ergrisp
und verhaftet .

Ein Gaitenmord wird den hiesigen Militär - und Polizei '
behörden aus Neiffe gemeldet . Am letzten Sonnabend früh n>ur

nämlich die Ehefrau des Vizefeldwebels Garthe ! vom 6. Ptlwu
'

Bataillon in ihrem Bette erschossen aufgefunden . Der 4? »

dringend verdächtig ist der Ehemann G. , welcher seit vcm

12. d. M. in seiner Garnison nicht mehr gesehen worden >1

Ter Flüchtling ist 33 Jahre alt , 1,70 m groß , hat braunes H» «

und kleinen Schnurrbart .

In der Nitsche ' schen Mordsache stellt die Kriminalpoliz' '
darüber Ermittelungen an , ob der Kellner Paul Tripple a

Zirkivitz j. Schl . , 25 Jahre alt , sich im Monat Oktober hier auj

gehalten hat .

Tie Leiche eines etwa . ? 0jährigen ManneS n>ur!>t

Die Nnschlagsänke » enthalten heute den solgenden vom
Polizeipräsidenten erlassenen Aufruf : „ Fünfhundert Mark Be -
lohnung ! Der Student der Mathematik Mai er Stern hat am
5. d. M. seine Wohnung im Hause Große Hamburgerstr . 33 ver -
lassen , um zur königlichen Bibliothek zu gehen , nachdem er vorher
die Wirthin gebeten hatte , den Ofen zu heizen , da er arbeiten
wolle . Seitdem wird der Genannte vermißt . Die Angehörigen
sichern eine Belohnung von fünfhundert Mark Demjenigen zu.
der den Ausenthalt des Vermißten nachweist . Der Vermißte ist
sechsundzwanzig Jahre alt , 1,65 Meter groß , hat dunkles hoch -
gekämmtes Haar , braune Augen , kleinen dunklen Schnurrbart ,
blasses ovales Gesicht und war von schmächtiger Statur . Er
trug einen braunen Winterüberzieher , ei » blaues Jaqueti , eine
braun - und weißkarrirte Winlerhose , einen blauen Shlips und
runden schwarzen Hut . Der Vermißte trug ein Pincenez ; es
fehlte ihm ein Schneidezahn . "

I « einem Anfalle von Geistesstörung stürzte sich das
20jährige Dienstmädchen Lina Fischer aus einem Bodenfenster
des Hauses Prenzlauer Allee 230 . In hoffnungslosem Zustande
wurde die Verletzte nach dem städtischen Krankenhause am
Friedrichshain gebracht .

Eine Schiesiaffäre hat sich vorgestern Abend in der
Teltowerstraße zugetragen . Als nämlich die Pioniere Tubbecke
und Gleinig vom Eisenbahn - Regiment gegen acht Uhr die ge -
nannte Straße passirten , trat plötzlich der in der Wanzlickstraße
zu Rixdors wohnhaste Schlosser Ammedick an sie heran und

Sonntag Vormittag im Jagen 57 zwischen Teufelssee und Bah�
hos Grunewald gefunden . Der Selbstmörder hatte sich mit eine

Revolver erschossen . Er war im Besitz einer goldenen Uhr " M

Kette , ca . 67 M. baaren Geldes und mehrerer Abrechnungen »o

Verkäufe von Staats - und Jndustriepapieren ; ferner fand I"|
bei ihm ein Brief des Inhalts vor : Er scheide stenvillig

dem Leben und wolle Niemand beschuldigen ; man möchte stw

Leichnam neben anderen aus dem Selbstmörder - Friedhof beu

Ter Brief war unterzeichnet : „ Robert Adam , Ingenieur , Bett -

Linienstr . 141 . " Die Leiche wurde nach der Leichenhalle w

Begrübnißplatzes bei Schildhorn gebracht .

Ein schrecklicher Anblick bot sich vorgestern Abend in �
achten Stunde den Passanten der Leipzigerstraße . Zwei DroscyV

fuhren vor dem Reichshallen - Theater am Dönhoffs - Platz »'

solcher Vehemenz auseinander , daß sich die Wagendeichs » 0 -
einen dem Pferde der anderen tief in die Brust bohrte , so D*

ein armdicker Blutstrahl hervorsprang . Der Kutscher schien
fänglich keine Ahnung von der Schwere der Verletzung ZU bav "

denn er versuchte noch weiter zu fahren ; nach etwa zehn Schr - tt
aber brach das tödtlich verletzte Thier zusammen und verenoe

aus der Stelle .

Der November ist der Monat der Sternsch «»�
und der Nebel . Ob ein Zusamnienhang zwischen diesen beisL

Dingen besteht , mögen die Meteorologen entscheiden . In DeuM

land hat man jedenfalls von den Nebeln bis vor einer NsiL
von Jahren weniger verspürt als neuerdings . Jener wenigst „
in der Beschreibung weltbekannte Londoner Nebel , der sich

ohne vorausgegangene Anzeichen urplötzlich und in schwefeldv «L
erfüllter Dichtigkeit auf die Stadt herabsenkt und sie während
hellsten Sonnenscheins in stockfinstere Nachl taucht , ist uns au

dings erspart geblieben . Aber in den Morgen - und Abendftun

verspüren wir doch manchmal , als ob der Charakter
Nebel sich verschlimniere und ihre Intensität zunehme . �
Nebel , der uns vor wenigen Tagen meuchlings überfiel ,
nicht so schlimm , daß man , wie an der Themse , sich nur h " �
wagen konnte , wenn ein fackeltragender Junge den Weg »

leuchtete , aber viel weiter als bis zur nächsten Lalkrne koiw

man nicht sehen und die Gluthaugen der Omnibusse und

bahnen tauchten oft mit einer solchen Plötzlichkeit aus dem

Lustmeer aus , daß die Kutscher sich sehr vorsehen mußten , �
nicht Fußgänger zu überfahren oder mit anderen Wagen »

karamboliren . Aber was will das sagen , gegen den Loi ' do »

Nebel , von dem ein Engländer einmal behauptete , er sei so �
daß es ihm , dem Engländer , gelungen sei , mit einer gewü '

Fertigkeit mit einem scharfen Messer ein Stück herauszuschuei
es dann mit dem Tortenschieber herauszubeben und wie em � »

Plumpudding einzuwickeln . Die zweite Hälfte der vergang * .

Woche hat sich übrigens bei England für ihr griesgraw i)

Gesicht zu bedanken . Es war derselbe von Wolkenbrücheo .

gleitete Sturm , der an Englands Küsten zahlreiche Fah�s�
in ein nasses Grab hinabzog , der sich hier in etwas we>> �
gefährlicher , aber nicht ' minder unangenehmer Weise benitt .

machte . Aber im Grunde genommen entsprach er der Stimm
die Berlin beherrschte. Wie in Nebel getaucht erschienen p
die Angelegenheiten von Personen , denen man mit dem
Vertrauen entgegengekommen war , verschwommen , unklar , „

deutlich . Eben hatte man noch große Firmen gesehen , mit « J (
Male waren sie dem Auge entzogen , verschwunden . Wie

�
Andere mochten in diesen Tagen gewünscht haben , ihrerseits
Nebel - oder Tarnkappe zu besitzen , um sich , wenigstens vott �
gehend , unsichtbar machen zu können . Dann aber am Sonna

löste sich der undurchdringliche Schleier auf und in unendi�
„ Thränen . die der Himmel geiveint " , rieselte es auf die �

, Aber der
wie Nebel , Regenschauer und 4t'

hinab . Und der Mond verhüllt�sein Antlitz .
doch wohl geblieben , daß ,
finsternisse vergehen , so auch die trüben Erfahrungen der ju

Zeit hofsnungsfreudigercr Anffassung weichen werden .

Der Entwurf eines OrtSstatuts für die Stadt

betreffend das Gewerbegericht zu Berlin ist als Beilage

„ Gemeindeblatt " erschienen .

Am 14. d. M. früh verstarb ein 78 ZÄ
. . . . . - er »Polizeibericht . . . .

alter Mann ans dem Anhalter Bahnhofe , von wo aus - -
»g.

nach seiner Heimath zurückreisen wollte , plötzlich an Herzlayw ,
— Am 15. d. M. Nachts explodirte in der im Hause

ftraße 40a belegenen Wohnung der verehelichten �Engel >,
eine mit Petroleum gefüllte Lampe . Hierbei erlitten die : c. 0-

mann und ihr Sohn Brandwunden an den Händen i ?? -eii -
Gesicht . Letzterem wurde in der Sanitätswache in der - öm

straße die erste Hilfe zu Theil . — Als in der Nacht zum L».

ein Polizei - Offizier in der Karlstraße einen Mann , welcher -ß-
ein Mädchen überfallen und in brutalster Weise

handelt hatte , aufforderte , ihm behufs Feststellung
Persönlichkeit zur Wache zu folgen , wurde er von jp
selben thätlich angegriffen , so daß er von der blanken �
Gebrauch machen mußte . Nur niit Unterstützung einer ) �
gekommenen Mckitärperson konnte der Exzedent zur ~ �
gebracht werden . — Am 15. d. M. Mittags warf sich am

Anhalter Außenbahnhof der Hilfs - Weichensteller Lukas vor �
beim Rangiren von einer Lokomotive abgestoßene Eisenbahn

auf die Schienen , wurde überfahren und aus der Stelle 9*
— Bor dem Hause Müllerstr . 60 wurde Abends ein oboatt -

Arbeiter mit bedeutenden Verletzungen am Bein aufgesunde �
nach der Charitee gebracht . — Zu derselben Zeit versuch

Arbeiterfrau in ihrer Wohnung , in der Pallisadenstrape - �
mittelst Oleum zu vergiften . Sie wurde noch lebend nam

Krankenhause am Friedrichshain gebracht . — Am 14. d. -v

in der darauffolgenden Nacht fanden sechs kleine Brände I'

Geriifcks - jBoikmtg .
gabZu interessante » juristischen Streitfrage »

Sachverhällniß einer Anklage Veranlassung , die gestern
v �

I . Strafkammer des Landgerichts I verhandelt wurde -

vorigen Herbst hatte der Unternehmer Heinrich Ranz
den Abbruch des Hauses Neu « Königstr . 39 , welches dem

thümcr Loose gehörte , übernommen und sämmtliche Matt

mit Ausnahme der Steine und des Schutts käuflich en ®. jj '
Eines Tages waren die Arbeiter Hörig , Langner und B " . �
mit beschäftigt , die Dielen in einer Küche des abzutrog . �s
Hauses aufzureißen . Dabei sah Langner , daß Hörig sich '

holt schnell bückte und ebenso schnell etwass in die Tasche
das er aus dem , unter den Dielen befindlichen Schutt a»!



Sangner wühlte vorsichtiger in dem Schutt und bald war auchkr eifrig damit beschäftigt , etwas in seine Tasche zu stecken . Der
dritte Arbeiter , Bartz , folgte ihrem Beispiele . Es war Geld , das
ne gesunden hatten , erst ivaren vereinzelte Münzen ans Tages -«cht gekommen , dann hatten die Hacken aber einen Beutel , der
einen ganzen Schatz enthielt , getroffen , die Leinwand war zer -uisen und zu Hunderten lagen die Münzen in den Schutt . Die
drei Finder , die ihre Hände mit außerordentlichem Fleiße regten ,sammelten insgesammt gegen dreihundert Geldstücke auf , die einen
« erth um, ungefähr 200 Mark hatten . Es waren deutsche
■münzen fast sämmtlicher Sorten , die im Anfange dieses Jahr -
Hunderts in Umlauf waren . Die Kunde von dem Funde drangduld zu den Ohren Ranzleben ' s und Loose ' s , beide machten An -
Much an den Schatz . Ranzleben stützte sich dabei auf seinen
<crirag , wonach alles Material mit Ausnahme der Steine und des
Schutts sein Eigenthum sein sollte . Er rechnete hierzu auch die
- münzen. Loose war dagegen der Ansicht , daß ihm als Eigen -thümer des Grund und Bodens , in dem der Schatz gefunden
forden sei , auch der Letztere zukomme . Die eigentlichen Finder ,m« drei Arbeiter , wollten sich aber auch nicht ohne Weiteres von
mn Münzen trennen , Ranzleben hat zwei derselben , Langner und
Zartz . vermocht , ihm den von ihnen erhobenen Antheil des. j , «' vtmvuji , iym fc « VÜU Ujiicii «vyüüeTien oes
Schatzes gegen eine Abfindungssumme zu überlassen . Hörig moute
ßch aber auf nichts einlassen , er soll einen Theil seines Fundes
Uach seiner Heimath geschickt haben , den Rest hat er an Loose
ausgeliefert . Zunächst wurden die Zivilgerichte in Anspruch ge-
Uvinmen, um zu entscheiden , wem der Schatz zukomme . Der
Prozeß schwebt noch . Gegen Hörig und Ranzleben wurde aber
uoch Anklage wegen Fundunterschlagung erhoben . Im gestrigen
Pirmine bestritt der Erstere , daß er noch Münzen hinter sich habe ,Ranzleben blieb dabei , daß er in seinein guten Rechte gewesen1«. Der Staatsanwalt beantragte gegen beide , welche wissen

________________________ _ _ _ _
mußten, daß sie ale Finder nur au , die Halste de - Werth - An
spruch hatten , das Schuldig und gegen Hörig sunf�ig , gegei
R"nzleben 150 ra - thf »™? »

. ssührungen

_ _ _ _
mn freisprechendes Urtheil .

gegen Hörig fünfzig , gegen
ii s { ' v" W' a/i . vaeiuinaje . Der Gerichlshoj folgte aber den
« ussübruna - n der Bertheidiger , Dr . Morr und Lewin und fällte

ndes Urtheil . Allerdings liege objektiv eine Unter -
Mgung vor , aber das ganz « Verhalten der Angeklagten spreche
?Ulur , daß denselben das Bewußtsein von der Rechtswidrigkeilrhrer Handlungsweise nicht innegewohnt habe .

� Einem unredlichen Geschäftsinanne , dem Kartoffelhändler
Eduard Küßner , wurde gestern durch Urtheil der 91 . Abthei -
« mg des Schöffengerichts eine empfindliche Lehre ertheilt . Küßner
halte einer Frau einen Scheffel Kartoffeln verkauft und dabei
uuf Befragen ausdrücklich versichert , daß er richtiges Maß ge-
istden . Der Käuferin kam die Sache aber doch verdächtig vor ,W liejj die Kartoffeln nachmessen und stellte dabei einen Fehl -
mtrag von 17 Litern fest . In einem früheren ähnlichen Fallem der Angeklagte mit einer Geldstrafe von 20 M. davongekommen ,
mesmal war der Gerichtshof aber mit dem Staatsanwalt der
�usicht, daß den Angeklagten , der ein wichtiges Nahrungsmittel .
melches ohnehin schon sehr im Preise gestiegen sei , durch seine
unreelle Handlungsweise noch vertheuere , eine Freiheitsstrafe
�effen müsse . Es wurde auf eine Gefängnißstrafe
" tannt . \

von 14 Tagen

Knchdrucker - Sewegmtg .
. Die Unterstützung der Buchdrucker beschloß eine Volks
. . ' h lamm l un g in Mannheim ; insbesondere empfah

mseibe der Arbeiterschaft , alle Verbindung mit solchen
�Uchdruckereien abzubrechen , welche die Ge -
�" senforderungen nicht bewilligt haben

Vom Vorstand des Verein ? Berliner Buchdrucker
« Nd Schrjftgießrr gehen uns folgende Miltheilungen zn :
. Die Siwation des Streiks in Berlin gestaltet sich taglägllch

Dünstiger und zwar durch die fortwährenden Neueinstellungen
«vn Ausständigen in solchen Druckereien , welche die Forderungen
Jjkwilligt haben , so daß inklusive der Schriftgießer der Berliner
schein auf über 1500 steuernde Mitglieder von heute ab verfügt
jyr . Bundes " - Prinzipale rechnen mit unseren Kassen ; die

Mehrzahl läßt sich von ihren Führern mit der Verheißung
■auschen, daß die Unterstützungsvereins - Mittel bald versiechen
murden und die Buchdrucker ohne Gnade zu Kreuze kriechen
Mußten. Es ist thatsächliche Unwahrheit , wenn dem Publikum
uufgelischt wird , Berlin sei mit genügenden Arbeitskräften ver -
Jchen ; unsererseits sind weitere Beweise gar nicht nothwendig ,
? a wst die „ Papier - Zeitung " , welche bei einem der
jruhrer , Herrn Dr . H e m p e l . gedruckt wird , sprechen laffen
�nnen . Dieselbe sagt ' :
, » Die Berliner Druckereien sind für ihre

Rufend en Arbeiten leidlich mit Arbeitskräften
? krsorgt , haben aber fast sämmtlich unter den
schwache » Leistungen der neu Eingetretenen zu
„ 5rden . S o viel Druckfehler wie in der letzten
■J�oche haben sich wohl während des ganzen ab -
Erlaufenen Jahres nicht bis zur Rotations -
�schine durchgeschlichen . "
. Natürlich ! Den altbewährten Kräften konnte man den Neun -
uundentag und die minimale Erhöhung nicht de -

fälligen , anstatt dessen werden Tausende und Abertausende
unfähige und zweifelhafte Elemente weggeworfen . Ferner

lagt dasselbe Blatt :
„ Der Verein Berliner Buchdrucker - und Schriftgießer - Gehilfen

Hieß ein Flugblatt , in welchem er die zum großen Theil
? tlerdings wenig objektiven Mittheilungen

er Tageszeitungen , welche z. B. die höchsten
e�tungsJetzer - Löhne von 45 bis 60 Mark in der
»che als Beispiel für die auskömmliche Bezahlung der Gehilfen

anführten , zu widerlegen suchte . "
Wir können dem hinzufügen , daß bereits ein großer Mißmuth

unter den N othelfern Platz gegriffen hat , indem sie nicht —
wie sie hofften — 45 —60 M. , sondern 24 bis allerhöchsten « 30 M.
Ufrdienen . Versprechen und verdienen ist eben zweierlei ! Nun ,
are halsstarrigen Prinzipale werden bald zur Einsicht kommen .

Erfreulich für uns ist die einmüthig sympathische Haltung ,
welch« die Arbeiterpresse unserm Kampfe gegenüber an den Tag
■egt . Ebenso hat die Berliner Arbeiterschaft in den letzte » Tagen
' " ihren Versammlungen bewiesen , daß sie sich eins mit uns
whlt und gewillt ist . Alle ? zu thun , damit wir siegreich aus dem
Kampfe hervorgehe ». So sind uns z. B. von den Berlins rvc4. uui . ycyt : ii . « y | iiiu aa » j . �o. VON
. ••ja urern sofort 1000 M. mit der Zusicherung
7 a e r w i e s e n
! ° lgen

worden , daß weitere Summen

beM. ? r, " werden ; die Putzer haben 100 M. bewilligt und
lchlossen , daß von nächster Woche ab jedes Mitglied zu einer

An .
e a st e u e r von 1 M. verpflichtet ist ; außerdem haben die

aeti c
? ! größerer Fabriken namhafte Beträge bereits ab -

lern . Mit freudiger Genugthuung konftatiren wir

Unk»
' � au <� ' n i >en sogenannten Nichtarbeilerkreisen

inb . . Vewegung große Sympathie entgegengebracht werden ,

A,nt �" iahl sozialistischer Studenten uns eine
umhafte Summe übermittelte .

». ? Arbeiter Berlins ! Nachdem sich die „Lohnherren " an das

Bürgerthum um Nachsicht und Unterstützung gewandt

B » ' nehmen keinen Anstand zu erklären , daß unsere
ewegung nunmehr zu einem Klassenkampf

» eworden i . Hieraus ergiebtsich , daß es sich
- rgnerrsche - its nicht mehr allein um die Be -
we der uchdrucker handelt , sondern es

sich jetzt darum , l - de Arverier

" ewegung , welche die Verkürzung der Arbeits
ieit erstrebt , niederzudrücken .

. . . . mit uns. Darum . Arbeiter Ber rns . wahret M' t uns
Unsere und Eure Interessen , zergt , daß �yr

ewillt seid , insgesammt mit uns einzutreten
ü r den Neunstundentag !

Wenn auch die Aussichten für uns die günstigsten sind , so
müssen wir uns doch auf einen harten Kampf gefaßt machen und
dazu bedürfen wir Eurermoralischenund materiellen
Unterstützung . Mit Eurer Hilfe m ü s s e n wir siegen !

Sammellisten sind zu haben bei A. F a b e r , in Gratweil ' s
Bierhallen , Berlin , woselbst auch Gelder entgegengenommen werden .

Von gut unterrichteter Seite wird uns ferner mit -
getheilt :

In Leipzig wurden drei Schriftsetzer ( Verbands
Mitglieder ) auf Grund einer landespolizeilichen
Verordnung aus Leipzig und dem Königreich
Sachsen auf ein Jahr mündlich ausgew
weil sie sich weigerten in Arbeit zu trete
dieForderungen der Gehilfen nicht bew
sind . Die schriftliche Bestätigung der Ausweisung wurde von
Seiten der Behörde verweigert .

Wir geben diese kaum glaubliche Nachricht nur mit Reserve
wieder und erwarten von der sächsischen Negierungspresse
umgehende Aufklärung .

t ß u.) r a
i g r e Lch
liefe » ,
en , nlo

- illißt

Soziale Aevovfichk .
Achtung , Arbeiter und Arbeiteriniteu !

In der Teppichweberei der Firma F e i b i s ch in
Berlin haben am 14. November zirka 40 —45 Weber wegen
Maßregelung von drei Kollegen die Arbeit niederlegt . i ) fur
5 Weber betheiligten sich nicht an dem Ausstande . Der Sach -
verhalt ist folgender :

Da der Lohn infolge von Reduktionen unauskömmlich ge -
worden war , ferner die an den Handstühlen beschäftigten Weber
von ihrem geringen Verdienst noch für Lampe , Petroleum ,
Oel u. s. w. aufkommen mußten und auch noch andere Uebel -
stände vorhanden waren , kam ein großer Theil der bei jener
Firma beschäftigten Arbeiter zusammen und beschloß , um Abhilfe
vorstellig zu werden . Tags darauf wurden drei Kollegen ohne
Grund entlassen . Da man von Seiten der Firma auf Befragen
erklärte , mit der Arbeit der Entlassenen zufrieden gewesen zu
sein — letzteres geht schon daraus hervor , daß die
Entlassenen Jahre lang bei der genannten Firma be-
schästigl waren — gelangten sämmtliche jetzt Ausständigen
zu der Ueberzeugung , daß hier eine Maßregelung vorliegt , und
beschlossen in einer zweiten Zusammenkunst die sofortige Ein »
stellung der Arbeit , sobald die entlassenen Kollegen nicht wieder
eingestellt würden . Die von einer Kommission dem Fabrikanten
gemachten Vorstellungen blieben fruchtlos und darauf legten , mit
Ausnahme der fünf ( wovon einer auf Dampf - und vier auf
Handstühlen arbeiten ) , sämmtliche Weber die Arbeit sofort nieder .

Wir richten nun an alle Arbeiter und Arbeiterinnen die
Bitte , die so tapfer für die Solidarität eingetretenen Teppichweber
der Firma Feibisch in ihrem gerechten Kampfe thalkräftig zu
unterstützen , vor allem aber den Zuzug fernzuhalten .

Der Zentralvorstand
des deutschen Textilarbeiter - und Arbeiterinnen -

Verbandes .
NB . Alle Sendungen sind zu richten an Anton Kopp ,

Friedrichsberg bei Berlin , Buxhagenerstr . 20 , v. 3 Tr .
Alle Arbeiterblätter werden um Abdruck gebeten .

An die Uhrmacher - Gehilfen Berlins !
Kollegen ! „ Gesucht ein durchaus erfahrener , gewissenhafter

Gehilfe von angenehmem Aeußeren , der in feinen Arbeiten geübt ,
sowie in opttschen und Goldwaaren - Reparaturen , am liebsten
auch im Graviren bewandert , mit gutem Werkzeug versehen , sowie
mit der Kundschaft vertraut ist . Gehalt 70 —80 M. pro Monat .
Nur Bewerber mit Pr . - Zeugnissen mögen solche nebst Photo -
graphie unter Angabe des Alters einsenden . Kaution erivünscht .
X. Y. , Uhrmacher . "

Jeder Kollege kennt zur Genüge diese Art der Stellen -
angedote ; bilden dieselben doch eine ständige Rubrik aller Uhr -
macher - Fachzeitungen . Jedenfalls ist obiges keineswegs das
schlechteste . „ Tüchtig " muß der Gehilfe natürlich immer sein ,
doch werden jüngere in der Regel bevorzugt , weil sie — billiger
sind ; auch das „ angenehme Aenßerc " ist eine ständige Forderung
Zu den weiteren schätzenswerthen Eigenschaften gehören die Sprach -
tenntnisse ; so wurde vor kurzem ein Gehilse , welcher der sran -
zösischen sowie englischen Sprache mächtig sein mußte , für 80 M.
gesucht . Neu für Viele und mindestens vielversprechend ist auch
die Anforderung „ ohne Anhang in Berlin " ! ? Und was wird erst
betreffs der Werkzeuge verlangt ; giebt es doch schon Firmen ,
welche nur solche Gehilfen einstellen , die im Besitze eines „ Triumph
Drehstuhls sind " ! ! Daß auch betreffs Kleidung und Wäsche hohe
Anforderungen gestellt werden , wißt Ihr selbst zur Genüge .

Dabei arbeitet der größte Theil der Uhrmachergehilfen noch
11 Stunden und darüber täglich , vielfach in Arbeitsräumen , die
geradezu gesundheitsschädlich sind schon an sich selbst , deren schäd
liche Wirkung aber durch die lange Arbeitszeit , schlechtes Licht
( zumal im Winter ) und dergleichen mehr noch erhöht wird .
Dazu muß auch noch Sonntags gearbeitet werden . Ferner wird
der oben erwähnte Lohn von 70 —80 M. schon als ein gutes
Gehalt bezeichnet , denn es giebt auch solche von 50 , 45 , ja ivie
glaubwürdige Zeugen bekunden , sogar von 40 M. pro Monat .

Kollegen ! Gegenüber all ' diesen Mißständen ist es endlich
an der Zeit , daß auch wir , gleich den Arbeitern aller anderen
Berufe uns ausrufen . Schließt Euch der Organisation an , tretet
Mann für Mann dem hier gegründeken „ Fachvcrein der Uhr -
macher und verwandten Bernfsgenossen Berlins und Umgegend "
bei , der sich zur vornehmsten Aufgabe gestellt hat :

„ Einführung eines zeitgemäßen Arbeitstages , Beseitigung der
Sonntags - und Ueberstundenarbeit , unter Zugrundelegung eines
Lohnes , welcher für die Befriedigung aller vernunstgemäßen Be�
dürfnisse der Berufsgenoffen und deren Familien ausreicht . "

Nicht im ersten Anlauf werden unsere Forderungen erfüllt
werde » ; viele Ansprüche an Ueberzeugnngstreue und Opfer -
reudigkeit werden gestellt und gewährt werden müssen ; aber

dann , dessen könnt Ihr sicher sein , werden wir , weil unsere Sache
eine gerechte ist , den Sieg an unsere Fahne heften !

Mit kollegialischem Gruß !
Der Fachverein der Uhrmacher und verwandten

Berufsgenossen Berlins und Umgegend .
I . A. : Otto N a e t h e r , Berlin NIV . , Lübeckerstraße 8.

In der Bnchdrnckerei von Vrcitkopf u. Härtel in
Leipzig , deren Setzer - und Druckerpersonal vorwiegend aus
Leuten besteht , welche in der 1885er Lohnbewegung Streikbrecher -
dienste geleistet haben , ist es zu einer allgeineinen Arbeitsnieder -
legung der Buchdrucker nicht gekommen ; dafür k»t ein großer
Theil der H i l fs a r b e i t e r i ii n e n die Arbeit eingestellt . Das
weibliche Geschlecht war also prinzipienfester als das männliche .

AuS LenS wird unterm 16. November gemeldet : Von
3965 hier eingeschriebeiien Grubenarbeitern sind heute früh nur
349 eingefahren . Die Herren Grubenbarone haben durch ihr
brüskes Ablehne » jeder Forderung der ? lrbeiter also glücklich den

allgemeinen Arbeiterausstand herbeigeführt . Hoffentlich bleiben
die Arbeiter ruhig und lassen sich nicht zu Unruhen provoziren ;
die Herren Unternehmer hoffen auf einen Verzweiflungsausbruch ,
um dann mit Hilfe von Polizei und Soldaten die „ Ordnung "
wieder herstellen zu laffen . Der Abgeordnete Basly hat den Ar -
beitern versprochen , die Angelegenheit in der Kammer zur Sprache
zu bringen .

Die Wiener Sckimucketuiö - Arbeiter befinden sich in einer

Streikbewegung und ersuchen deshalb um Fernhaltung des

Zuzugs sowie um Unterstützungen ( Adresse : „Arbeiterreitunq " ,

Wien VI , Gumpendorferstr . 60) . Der Ausstand hat darin seine
Ursache , daß die Fabrikanten folgende Gehilfenforderungen ,
welche am 9. November in Kraft treten sollten , ablehnten :
Neunstnndentag , volle Bezahlung der Feiertage , Entlohnung der

Ueber - Feierabendarbeit mit 30 bez . 50 Kreuzer pro Stunde , zehn
Gulden Mindestlohn pro Woche , Einhaltung der 14 tägigen
Kündigungsfrist , Sonntagsruhe , Affichirung der Bestimmungen
über die Kündigungsfrist in allen Werkstätten .

Um Fernhaltung des Zuzugs bitten serner die Arbeiter
der I. U n g ar i s ch e n S ch r a u b e n f a b r i k in B u d a p e st.
Bei dieser Firma ist innerhalb eines halben Jahres der Posten
des Direktors zum dritten Male neu besetzt worden und der

neueste Inhaber dieser Stelle wußte sich nicht besser
einzuführen als mit einer Lohnreduktion im Betrage
von 40 bis 80 pCt . ! Nach der Wiener „ Arbeiterzeitung "
ist die noch nicht sehr lange im Betrieb stehende Fabrik , anstatt
mit den bisher besten englischen Maschinen , mit den weniger
leistungsfähigen , unsicher sunktionirenden deutschen �Maschinen
ausgestattet . Die Konkurrenz gegen die mit den vollkommensten
Maschinen ausgerüsteten ähnlichen Unternehmungen soll nun auf
den Rücken der Arbeiter ausgetragen werden . So will man

z. B. für 1000 Stück Nieten , für welche bisher 5 Kr . bezahlt
wurde , nur noch mehr 3 Kr . bezahlen , doch sind auch Reduzirungen
pro 1000 Stück Nieten von 15 auf 3 Kr . erfolgt ! Ferner wurden
die Akkordpreise der Schraubenmuttern herabgedrückt , so z. B. bei
einer Sorte von 5 fl. auf 2 fl . 50 Kr . per 100 Stück ; welche

ungerlöhne dabei zu erzielen sind , zeigt das Beispiel zweier
chmiede , welche nach den neuen Preisen in vier Tagen zu -

s a m m e n — 5 fl . verdienten , also 62 Kr . per Tag und das bei

angestrengtester Thätigkeit !

Die Pariser Futteralmacher ( Ouvriors Gainers et Ples )
befinden sich ihrer Organisation und ihres Tarifs halber in Zwist
mit den Fabrikanten , und ersuchen deshalb um Fernhaltung des

Zuzugs .

Aus «

zwar
seien

seien .

VevsmmnlrmNett . '
Eine allgemeine Versammlung der Buchdrucker ,

Buchdru ckerei - Hilfsarbeiter und Arbeiterinnen

tagte am Sonntag Vormittag im „ Feenpalast " unter zahlreicher
Betheiligung . Nach dem von Herrn B e st e ck erstatteten
Situationsbericht ist es den Vuchdruckereibesitzern trotz aller An «

strengungen noch nicht gelungen , Bresche in die Phalanx der
Streikenden zu legen . Zum Beweise hierfür legte Herr Besteck
der Versammlung eine statistische Uebersicht des Gehilsenstandes
in 84 Druckereien unter Zugrundelegung der Statistik vom
17 Mai er . vor . Wie Herr Besteck hervorhob , haben die von
ihm gegebenen Ziffern Anspruch auf möglichste Genauigkeit . Laut
der gedachten Statistik waren in 84 Druckereien 1899 Gehilfen
beschäftigt . Von diesen haben 1516 ihre Plätze verlassen . Diese
wurden durch 506 ersetzt . Das Verhältniß würde sich noch günstiger
für die Gehilfen gestalten , wenn das gesammte Material vorläge .
DieSituation gestalte sich von Tag zu Tag günstiger . Nur Herr «
Rudolf Masse sei es gelungen , durch allerlei Manipulationen sein
Personal ziemlich wieder zu ersetzen . Bedauerlich sei es , daß in
Dresden Soldaten arbeiteten unter Kommando eines Unter -

offiziers . Dieser müsse ja das können . ( Großer Beifall . ) Der

Ansicht der „Vosstschen Ztg . " über diesen Fall schloß sich Referent
voll und ganz an . Eine Kollektion von „ Preßstimmen " über den

Buchdruckersireik erregte wieder die größte Heiterkeit der Ver -

sammlung . Sehr abfällig kritisirle Referent die angebliche Ver -

Haftung der der „Post " „ durchgebrannten " Wiener Kollegen . Er

war der Meinung , daß der „ Kontraktbruch " keinensalls auf Seiten
der Wiener Setzer liege . Referent hielt die gemeldete Verhaftung
ür unmöglich und war der Meinung , daß hier der Wunsch der

Vater des Gedankens sei . Der Referent schloß seine Aus «

führungen unter lebhaftestem Beifalle mit dem erneuten
druck seiner Siegeszuversicht . — Herr D ö b l i n erkannte

an , daß der Zuzug Arbeitsloser ein bedeutender ist , doch
dies zumeist unbrauchbare Kräfte , die nicht gefährlich
Die Nothlage der Prinzipale erhelle aus deren Verlangen nach
militärischer Hilfe . In Kassel sei , wie ihm berichtet , auf eine

Vorstellung beim General - Kommando hin die Zurückziehung der

uothhelfenden Soldaten erfolgt . In München fwerde eine gleiche
Vorstellung erfolgen mit hoffentlich demselben Erfolge . Auch
dieser Redner beleuchtete an der Hand verschiedener Thatsachen
die Kampsesweise des „ Bundes " der Buchdruckereibesitzer und

zeigte , daß die Posiüoa der Prinzipale auf die Dauer eine un -
daltbare sei . Aus 5 Stedten sei an den Vorstand des Deutschen
Buchdrucker - Vereins dap Verlangen gestellt worden , mit der

Gehilfenschaft zu unterhandeln , jedoch sei dieses Verlangen ab -

gelehnt worden . Die Prinzipale rufen die Hilfe der bürgerlichen
Gesellschaft an und drängen dadurch den Kampf aus dem gewerk -
schaftlichen Rahmen heraus und machen ihn zu feinem Klaffen - x

kämpfe , der durch die Solidarität der Arbeiter zu deren Gunsten I

entschieden werden würde . Wie Herr Schmitt mittheilte , sei an /

itm das Ansinnen gestellt worden , um verschiedenen Prinzipalen den /

Austritt aus dem Bunde zu ermöglichen , die Hälfte von deren Sichl�
wechseln zu bezahlen . Ein solches Ansinnen sei natürlich rundweg ab /
gelehnt worden . Bedauerlich seien die schwindelhaften Elemente , nnt
denen Berlin zumeist aus Oesterreich überschwemmt werde , die

sowohl die Prinzipale als auch die Gehilfen brandschatzen . Die

Opferfreudigkeit der Kollegen sei eine große . In dieser Woche
seien von diesen allein 3000 M. gesammelt worden . Auch seitens
der übrigen Arbeiterschaft sei die Solidarität eine hochersreuliche .
In dieser Woche soll ein Appell an die Arbeiterschaft gerichtet
werden . Die Erträgnisse freiwilliger Sammlungen sind an Herrn
Faber ( Gratweil ' s Bierhallen ) abzuführen . Herr Dolinski
wies ebenso , wie Herr D ö b l i n darauf hin , daß durch den

großen Zuzug arbeitsloser Kollegen die Berechtigung der Forde -
rung einer Verkürzung der Arbeitszeit am besten bewiesen werde und

sprach auch er die Erwartung aus , daß die Kollegen auch fernerhin
fest zusammenstehen werden . Nachdem noch Herr Schmitt
vor jeden Einzelabmachungen mit den Prinzipalen gewarnt
hatte , indem diese jetzt versuchen , die Gehilfen einzeln zur
Wiederaufnahme der Arbeit zn gewinnen , und nachdem derselbe
bekannt gegeben , daß am Dienstag Abend bei Schultheiß ( Schmidt -
straße ) eine Versammlung für Maschiuenmeister stattfindet , wurde

folgende Resolution beantragt :
„ Die heute , am 15. November 1891 , im „Feenpalast "

zn Berlin tagende allgemeine Vuchdruckerversammlung
drückt über das parteiische Verhalten der
Militärbehörden zu München und Dresden ,
wie es sich in der Ueberlassung von Per -
sonen des Militär st an des au die Buch -
druckereibesitzer behufs Herstellung von
Druckarbeiten dokumentirt , ihre tiefste
Entrüstung aus und erwartet , daß das
einseitige Vorgehen der Behörden in Zu »
kunft unterbleib t . "

Diese Resolution wurde von der gegen 4000 Personen starken
Versanimlnng einstimmig angenommen und die Versammlung
hierauf geschlossen .

Eine Kommunalwähler - Versammlnng für den 19 . nnd
21 . Bezirk tagte , außerordentlich zahlreich besucht , am 15. No -
veniber in den „ Bürgersälen " . Th . M e t;, n e r referirte unter
reichem Beifall über die Frage : „ Welche Stellung haben wir in
der Stadtverwaltung der freisinnigen Majorität gegenüber einzu -
nehmen 1" Er betonte , daß man sich auf Seiten der " Arbeiter , der
numerisch stärksten Wählerklasse , bei Beantwortung dieser Frage
zunächst die andere Frage vorlegen müsse : „ Haben wir als
Wähler Rechte oder nur Almosen zu fordern ? " Man müsse diese
Frage ganz besonders betonen gegenüber der auf deutschfreismnige



Seite Mim bald m Permanenz erklärten Großsprecherei , wonach der
Bevölkerung von Seiten der Koinmnnalverivaltung angeblich
rminense Wohlthaten gewährt worden seien . Der Gedanke und

«
des Zllmojens ziehe sich wie ein rother Faden durch

alle Verhandlungen und Beschlüsse der Stadtverwaltung hindurch .
viedner ging zum Beweise dessen auf die einzelnen Berathungs -
punkte des Näheren ein und schloß mit dem Appell an die An -
ivesenden , allesammt am Dienstag ihre Schuldigkeil zu thun .

Die rege Diskussion über das Gehörte bciocgte sich ganz im
Sinne des Referenten . Einstimmige Annahme fand dann eine
dahmzielende Resolution . Mit stürmischem Hoch auf die Sache
der Völlerbefreiung schloß die Versammlung .

Die KommnualwühlerPcrsaminluug des 3L. Wahl -
dkZlrks ' welche am lö . November tagte , war von etwa
lor ) Personen besucht und hörte beifällig einen Vortrag des
Stadtverordneten Herzfeld an , in welchem die bisherige Thätig -
reit der sozialdeiuokratischen Abgeordneten im Rothen Hause ge -
schilderl und zu energischer Theilnahme an der am Dienstag statt -
slndenden Wahl aufgefordert wurde . Ter für den 32 . Bezirk
aufgestellte Kandidat Scholz beleuchtete dann die arbeiler -

Sselnduche
Stellung , ivelche die anderen iin Rothen

ause vertretene » Parteien eiuchmen , und Stadtverordneter
n a d t wies nach , daß der Sparsanikeitssinn der Stadt -

Verwaltung immer erst dann in Altio » trete , wenn es sich um
die Interessen von Arbeitern , Aufbesserimg von Löhnen n. s. w.
handle . Im gleichen Sinne äußerten sich noch die Herren
Neumann . Scheel . Borchmnnn , Weiß . Koov -
m a nn , Stahl und K u m p e. Herr Joseph suchte die
Maßregelung des Lehrers Kuuert von der Freireligiöse » Ge -
meinde seitens der Stadtverwaltung zu rechtfertigen , wurde
aber von verschiedenen Redn . erir gebührend

"
abgefertigt .

(S§_ wurde dann folgende , von Gnadt eingebrachte Resolution
einstimmig angenomnieU : „ Die heutige Kommunalwähler - Ver -
sammlung des 32 . Bezirks erkennt an , daß die Arbeitervcrtreter
im Rothen Hause ernstlich gewillt sind , die Interesse » der große »
Masse der Einwohner Berlins zu vertreten , und verpslichter sich ,
für die Wahl eines solchen , des Genossen Ad . Scholz , als Ver -
treters des 32 . Bezirks eifrigst Sorge zu tragen . " Die Ver -
sammlung schloß mit einem dreifachen Hoch auf die Sozial -
demokratie .

Nrerin „ Zukunft " hält osstzielk Berfanmiliingen nicht ab, bsswegenwerden sämintliche Mitglieder zu einer Bersrunmluxg am Miitwoch , den
18 November , Ät endS 8� Uhr. Amisnstr . IS, im Saal , emgeiaden . Mit -
gltedsbuch tegttiniirl .

Freie �lereinigung aller i » der chirurgischen Krauche l >«7. t, ! istigte »
Nerufapeusirr ». Versnmrnlung am Di- nslag , den 17. November , ' Abends

��ildt ' s Salon , tSrenabieesteabe so. Vortrag des Tr . ttd . Bern -

« nnueretu Kertincr Kitdhnner . Bcrsaimnlnnz am Dienstan , den
17. Noveinber , b- i «ebner , Tinnensaabs in. Tagesordnung : Bibliolhet . Äe-
fchafliichsS .

Theater - und Uergniignugo - hierein „zinlliauia " . Verfainmlung am
MitNvoch , den is . Noveinber , in Meiftnsr ' S Salon , ( Lnrrenstrabe >or. Dame » -
Abend . Gaste , Damen und Herren ivilllouuucu . Entrce : Herren so Ps. ,
Damen ss. Pf.

Zlntrrkiihnngobnnd der Dansdiener Kerlin ». Versammlung am
Dienstag , den >7. November . AbeudS o Uhr, bei Feuerstein , «iie Jacobstr . 7S.
Vortrag des Herrn Georg uedebour . Tagesordnung : Die Beziehungen der
gewertschafllichen , politischen und Bildungsbestrebungen der proletarischen Bs-
wegung .

Kentfcher Senefeider - Kund ( Mitgliedschaft Berlin ) . Dienstag , den
17. November er. , Abends Uhr, Verjainnilung im Sicstaurant Liöllig , Neue
Krtedrichftr . st .

Muftkvcrriu goffnung tDirigenl P. Kühnes ) . Uebungsstunde heute ,
Dienstag , im Nestauranl Zubeil , Staunynstr . s«. Aufnahme neuer Sstitglieder .
«aste ivilllommen .

»I «r ( am«iiiiiia der in Ndliliearl - eitung » - Fabrilirn und auf Holz -
platzen beschäftigten Arbeiter Teutschlands ( Orlsvenvaitung Berlin 2, Nord )
Dienstag , den 17. November , Abends Uhr, iin Lotale des Herrn Gnadt ,
Brunnenstr . SS. Tagesordnung : Vortrag . Mitglieder merds » aufgenoinmen .

jefr - » nd viakntirklndo . AUnstag . „ Proletarier " , ( Pankow /
bei Vorchardt , Schulzenstrabe 2«. — „ Hasenclever " , Abends

Uhr , im Mrfiatiratn Scholz , Kastanien Allee ss . Gäste willloinnien .
� Agitattonsvereiu „ Lasfalle " , bei Trügemüller , Wienerstr . 8!. —
Lese- und Dislutir - Klub für Blänner und Frauen „ Johannes W e d d e " ,Abends 9 Uhr , im Lvtnis von (£. Lange , Btauteufselstrabc uo. Männer und
Frauen als Gäste willtommen . — „ Noihe Flagge " , ' Abends s)! Uhr,
Hornstr . n bei Zechltn . Gäste , dnrch Mitglieder eingeführt , haben Zutritt . —

Arbeiter - Sängerbund Berlins und Umgegend , Dienstag , AbeiidZ
9 Uhr , Uebungostunoe . Aufnahme «euer Mitglieder . — Gesangverein der Böttcher
,,S l - i » e i ch c". Lichten bergerstr . 21 bei Heise . — Gesangverein „ F r e n n d -
schuft " , bei Oswald Berliner , Brunnensirabe Ii «. — Gesangverein „ H a r-
monia " , Flottwcllstr . S bei Bartels . — Arbeiler - Scfanaverein „Olli mpia " ,
Buckowerstraße 9 bei Jung . — Männerchor „ Sub - OU " I, Köpniclerflr . 191
bei Foge . — Gesangverein „ W a I d t a p e l l e", Friedrichshagcn , bei Blank . —
Gesangverein „ W U d crh a l l ", Wrangelstr . in b. Schmidt . — Sesangoereiii
„ S ch i l d h o r N" , Ns- domstrabe Nr. 93 bei Miete . — Gesangverein
„ Ftdelitas " , Bergstrabe i>s bei Keller . — Gesangverein „ A l I eg ro " ,
Kaiser Franz - Grenadier - Platz 7. — Gesangverein „ M yrthenblätl er ",
«elforterstrabe 15 bei Schneider . — Gesangverein „ Bruderherz " , Siiaufc . -
bergerftr . 3 bei Birk . — Ihn ' scher Gesangverein „ Humor " , SIraubberger -
ftratzes b. Blrl . — Gesangverein „ U n ve rza gt 2", Moabit . Wilsuoclerstr . 53
bei JlgeS . — Sesaugvereiii „ Hoffnung 2", Wilmersdorf , bei Grntz . —
Gesangverein „ W a l d t a p e u e 2". Berliner Bockbrauerei . — Gesangverein
„ Ar b e tter - M a tb u n d", Nowawes , bei Gärlner . Wnllstrabe . — Gesang -
verein „ Vorwärts 3", Friedrichsselde . bei Momber . — Gesangverein

bei Winter . — Gesangverein „ C y b 0 l y", Urbanstr . SS, bei Vollandt . — Ar�
beiter - Gesangverein „ Freiheit " , AdlerShnf , bei Albrecht . — Gesangverein
„ Alte Linde " , Oppelnerstr . 13, bei Boden . — Gesangverein „ V 0 r �
iv ä r 1 s 4" , Nathenoiverftrabe , Restaurant Walhalla . — Sesaiigverein „ H t
l a r t a" , Blumcnstr . 4S, bei Wenk. — Gesangverein „ A I p e n g l 0 1! e", Lands .
bergerstr . 31, bei Musehold . — Gesangverein „ Euterpe " , Gericht
strabc 10. — Gesangverein „ Freiheit 3", Schönhauser Allee 45 b. Pätzold .
— Gesaiigoereiii „ Echo 5" , Zehlendorf , Karlstr . 12 bei Rost . — Gesangverein
„ E i n i g k e i l 2" , LandSbergerfirabe 3l bei Musehold . — Gesangrerein
. Sorgenlos " , Köslinerstr . 17 bei Mendt .

Kund der gesciligeu Arbeitervereine Kerlino und tzlingegend .
vienotag : Geselliger Perein ,.<! l ! m b i Nl", bei Georg «, Gr. Görschiiislr . IS. —
Tbealerverein „ Akazie Slbends n Uhr. bei Heise , Skaliyerslrabe 5t. —
Tbealerverein „ E i ch e n kra n z" , Waldemarstrabo 17. — Tamboniverein
„ D « n I s ch e Eich e", Färbringerstr . 7. NebüngSstund : . — VergungungSverein
„ F ! d e l i 0 1" erbitlel Zuschriften an Emit Glaser , Tuvrystr . 53, zu senden . —
Vcrgnügimgsverein „ F i d e I i 0 2", Reichsgarten , Oranienstr . 193. — Thealer -
verein „ S t e r n". Die Sitzungen finden alle Dienstag 9 Uhr in Lehmaiui ' S
Restaurant , Alerandriuenslr . 32, statt .

Grsaiig - , Dum - und gesellige hterrine . Musikverein „ Edelweiß '
9 Uhr iin Restaur . Müller , Zltarianneiistrabe iB. Tlusnahme neuer Attlglieder . —
Gesangverein „ Anakreon " , Abends von 9 —11 Uhr, bei «ebner , Annen "
ftraße >«. — Kesangverciu L u d iv i g ' s ch c r Männerchor , Abends 9 Uhr,
im Restaurant Poppe , Liudenstraße los . — Quartetl - Berein „ W c d d i i! g "
bei Stumke , Atkerstraße 123. — Mäuner - Gesnugverein „ Olympia '
bei Gerlh , Prinzenstrabe iv«. — Männpe - Gesangvereiii „ Ali - Dessau " jeden
Dienstag Abends 9 Uhr Gesangsstunde bei A. Nieinan », Göriitzerstrabe 42.
Gäste stets willlomine ». — „ Berliner - Turngenoffenschaft " ,
9. Mänuer . Abtheilung . Jeden Dienstag und Freitag « —lo Uhr Blumen -
strabe eza . — Theater - und Aerguügniigs - Verein „ Bu lcania " , in
Meibner ' S Nestauranl , Eartensir . 102. Gäste , Damen und Herren , will -
ronimen . — Theaterklub „ H e im erd in g", AbendS 0 Uhr , tu Hanf ' S
Restaurant , Temvelhofer Uter 13, Scle der Grobbesrenilrabe . — Prival -
Tbearti -vereiii „ Georgtua " , Abends 9 Uhr, bei Meißner . Eartenstraße
Nr. 102. Gäste ivillkommen . — BergiiügiiiigSoercin „ S a t u r n n i i a. " Jeden
Dienstag Sitzung mit Damen im Restaurant „Frankfurter Bicrhallen " ,
Große Frautsurterstraße Nr. 99, Ansang 9 Uhr . Nachher : Tanz .
Gäste Ivilllommen . — VergnüoungS - und Tbeaterveret » „ Romeo " ,
Abends 9 Uhr. bei Säger , Grüner Weg 29. Gäbe willkommen . — Vergnügung s-
Verein „ Nördlich !". Abends sfl —11 Uhr, bei H. Sperling . Görlitzersir . 37.
Steue MitzM��

� 1

, . S ä n g e r h a i n" , Fichieur . 29 b. Krösche . — Eesangoerein „ S ü n g e r k' e tt e",
Schönleinilrabe Nr. 0 bei Klein ( früher Gräfestrate Nr. 34 bei Fiebig ) .— Musik - und Gesangverein „ Firmitas " Adaiberlsiraße Nr. 9
bei Schneider . — Gesangverein „ Kreutzberg " Lichterselderstr . 7 —s

Reichsadler , Benfsclstr . 9. — V c r e t n ebmal . 37er , Tlbends 9 Uhr , im König
iiadl - Kafino , Holzmarktftr . 72. — Dilettantenverein „91 0 r d" , NebungSst . Dleiiftag
Abend Uhr. Aufnahme neuer Mitglieder . — Tambourverein „ Frei
iv eg Tienslag und Freitag UebungSsmnde WeiubcrgSiveg 11 b b. Wenzel . —
Raiichkllid „ R osenbiätler " , Abends gh Uhr, bei Leopoldt , Dort - u. Mann -
siiinstr . -Ekle. Gäste willkommen . — Rauchtlud „ humoristische Pfe ifen -
b r üd er ", Abends Ssj Uhr, «leine NtartuSsiraße 10. Eäsle , durch Mit -
glieder eingeführt , willkommen . — Ranch klub „ Bors ig " , jeden Dienstag
AbendS 9 Uhr Äorsigstr . loa , hei Rdack. Gäste herzlich ivilllommen .
— R e i ch e n b e r g e r R a u ch k l u b. Jeden Dienstag , Tlbends 9 Uhr, Reichen -
bergerstr . I2S im Restanrant . . Zum Pseifen - Lauge " . Gäste , durch Mitglieder
eingeführt , willtommen . — Rauchtiub „ Portorico " . Jeden Dientieg
Abend 0 Uhr Manteussel - Sirabe Nr. 119 bei Grewltng . Gäste
ivilllomnieii . Neue Mitglieder werden aufgenommen . " Rauchkind
„ D ä m m erw 0 l ke " Dienstag Abend 9 Uhr Böckhstrasie 51. Gäste
sind willlommeii . — Rauchklub „ Einigkeit " Abends um 9 Uhr
bei Pater KubS , Ewinemünderstraß : »2. — Rauchklub „ Der Elf "
jeden Tienslag Abends 8 Uhr, Wrangelstraße 32, bei öossmann . — Rauchklub
„ A mb a le nia " AbendS W Uhr, Reichenbergerstraße 73 g bei gaustmann .
Gäste ivilllommen . Nene Mitglieder werden aiifgenoinmen . — Geselliger
Verein . . « l i m b i m" Abends 9 Uhr bei George , Großgörschenstr . Iv. Herren alS
Gäste willlommeii . — Vergnügungevereiii „ Giüek auf " Abends Sis Uhr im Re-
staurant Blank , S chönkeinstr . 1. Gaste willlommeii . — Geselliger Pergnügungs -
verein „ A m i c i ti a " , AdendZ 0 Uhr, iin Lokal von Atarowstl , Barnimsw . 47.
— PergnugiingSverein „ R ei ch S kr 0 u e" , Sitzung Abends 9 Ubr , in
Reicherl ' s Restaurant , Müllerftr . 7. Gäste willtoiniaen . — Skatklub „ Fid ele
Bruder " , jeden Dienstag von dif —11 Ubr Koltbuser Damm 74 bei
Gäste ,

I

ehemaliger
Noll , AndreaSstr . 8.

0 er lo oieiiauranl , N' tuuerflr . 7. lva' . e wluroiNiuen . — esuillluv „lr i v e l e
über " , jeden Dienstag von d! s—ll Uhr Koilbnser Damm 74 bei Hiike .
e, welche durch Mitglieder eingefsthrl iverdeu , haben Zutritt . — verein
ialiger Schäler der 33. E e m : i n d e s ch u l e. Heule Sitzung im Restauran t

DunrnstTzkus .
Nordhanse » , 16. Noveinber . Infolge eines Bogen -

e i n st u r z e s verunglückten an dein Bau de - Denkmals ans dem
K i) s f h ä u s e r verunglückten am Sonnabend 3 Maurer , 2 der¬

selben blieben sofort todt .

Hanuovcr , 14. Noveinber . In Hildesheim hat sich
vorgestern der angesehene Bankier Meyer ( in Firma Emil

H. Meyer ) , der gleichzeitig preußischer Lolterie - Eiunciiiner war ,
erschösse n. Die Ursache des Falliments sind große Spe -
kttlationsvcrluste ; zahlreiche Kunden werden in Mitleidenschaft
gezogen .

Wiesbaden » 16. November . Die hier wohnende Schrift -
stellerin A m e l y Bülte ist gestorben .

lieber einen Bankkrach in Meißen berichtet die „ Berliner
Volkszcitung " : Einer der „ angesehensten " Bürger Meißens , der
Bankier Fischer , Direktor der dortigen Kreditbank , ist am Mi » -
ivoch wegen kolossaler NiUerschlagüiigeil und Veruntreuungen von
Depositengeldern verhaftet und nacd dem Untersuchung - gelängiiiß
in Dresden abgeführt worden . Es sind meistentheils kleiner «
Bürger und Handwerker , mehrere hundert Kunden , die durch
Fischer ihres gesammten Vermögens , das sie in der Meißner
Kreditbank niedergelegt , verlustig gegangen sind . Fischer nahm
die der Kreditbank anvertrantcil ' Depots als solche in sein eigenes
Geschäft hinüber und spekulirte , nachdem er sein eigenes Ver -

mögen an der Berliner Börse verloren , mit diesem Gelde ivciter .
Tie Bilniizen der Meißner Kreditbank sind schon seit Jahren von
Fischer allein geferiigl und von dem Aufsichtsrath ohne Prüfung
unterzeichnet worden . ( ? ! ) Zu höchst tumultuarischcn Szenen

kam es am Donnerstag auf dem Bahnhofe in Meißen , als F. �f
Requisition des Dresdener Staatsanwaltes nach dort uberjUP

iverden sollte . Man suchte den Betrüger zu lynchen . Die lim ?; '

bilanz der Kreditbank allein soll 300 60 » Mark betragen , st11

welche Summe der AufsichtSrath aufkommen will .

München , 16. November . Infolge einer Kessel '
e x p l 0 s i 0 n der Maschine eines Güterzuges auf der Stam/i

Nersingen bei Neu - Ulm wurde der Lokomotivführerr getödteh
zwei andere Personen schwer verletzt . 13 Waggons wurden Z»'

lrümmert .

Chemuitt , 16. November . Auf dem benachbarten Rittergu

Schönau explodirte gestern ein Kessel . Zwei Personell
wurden verwundet ; das Lrennereigebäude wurde zerstört .

Preßburg . Vor dem hiesigen Gerichtshöfe spielte sich zu Ende

voriger Woche eine erschütternde Verhandlung sab . Die nwhb

habende Bäuerin Patassy aus Ulvar hat vor zehn Jahren »>»>>

Mann , mit den » sie in Streit lebte , erwürgt und den Leichnn - n
niit Hilfe ihrer damals 14jährigen Tochter vergraben .
Mädchen verfiel infolge des sie drückenden schrecklichen Geheim -

nisses in Trübsinn und religiösen Wahn . Sie drang so lange 1?
ihre Mutter , bis diese ihr alle Details der That mittheilte .
nun nach 10 Jahren das Skelett des Ermorderen gesunvell
wurde , trat die Tochter gegen die Mutter als Hauptbelastung�
zengin auf . Die Verhandlung hatte ergreifende Momente . 4. 5-

Mädchen bat seine Mutter kniefällig , die Wahrheit zn stig�'
Beim Anblick des Skeletts brachen die vier Kinder der Mördeii »
in hestiges Weinen ans . Ter Verlheidiger plaidirle für i?»! '
sprcchung wegen Verjährung . Der Gerichtshof vcrurtheilte Fcai

Patassy wegen vorsätzlicher Tödtung unter Annahme mildernder

Umstände zu sechs Jahren Zuchthaus . . »

Graz , 14. November . Das Justizministerium hat die A u �
l i e f e r u n g des vom Landgerichte II Berlin wegen Sittlichkei�
Verbrechens steckbrieflich verfolgten Pastors Härder, * *
kürzlich hier verhaftet wurde , genehmigt .

Wien , 16. November . Die Frau des M ä d ch <r ' '

Mörders Schneider hat ihre T h e i l u a h n> e an J *
vielbesprochenen Mordthate » eingestanden : mit ihrer Hm

ist es der Polizei gelungen , die Leiche des Dienstmädchens Zsusii
im Neulengbacher Walde aufzusinden .

Neiv - Pork , 16. November . Wie dem „ New- Dork Herald
aus Buenos - Nyres gemeldet wird , wäre die Provinz Santa w

von einem verheerenden Tornado heimgesucht w ordern

Die Stadt Arroyoseca soll arge Verwüstungen erlitten habki»
gegen 40 Personen seien dabei ums Leben gekommen und etwll

30 verwundet . Gerüchtweise verlautet , der Sturm hätte 1'

Wagen eines im Bahnhofe haltenden Zuges umgeworfen ull »

zertrümmert .

DepcsiUmr .
( Depeschen des Bureau Herold . )

Köln , 16. November . Die „ K. Volkszeitung " meldet all -

Dudiveiler : Eine sozialdemokratische Versammlung , in >**�1 .
ein Liedner ans Mannheim sprach . wurde aufgelöst . —

Saarlouis berichtet die „ St Volkszeitung " : Wegen Beleiduz . 11! ' »
einer Anzahl von Steigern erhielt Bergmann Warken 4 28ome ' ' .
ein anderer Bergmann 3 Wochen Gefängniß . — Der Kasü »
des Rechtsschutz - Vereins hat sein Amt niedergelegt ; die „
Vertrauensmänner wollen kein Geld abliefern , bis die BüÄ »

beschlagnahme geklärt ist . — ( Warken ist der Vorsitzende des
schuh - Vereins , und war derselbe bei der letzten Reichstagswv
als Kandidat der Bergarbeiter aufgestellt . Heber seine politü�
Gesinnung hat sich W. noch nie ausgesprochen , früher zäh »? w« .
ihn zu den Ultramontanen . Die Sozialdemokratie hat in i *

Reihen der Bergarbeiter an der Saar leider nur eine 3**�
Anhängerzahl ; doch dürfte es , wenn erst die Mißwirthschaft '

Warken und Konsorlen beseitigt ist , auch dort bald besP

werden . )
Wie » , 16. November . Die zwischen Teutschland , Oer *

reich , Italien und der Schweiz vereinbarten Tarifverträge laul ' '

wie es hsißt , auf 12 Jahre . Die Differenzen mit der Schmsi !

seien ohne Jnserpention der Delegirten nahezu beglichen .
Delegirten der Schweiz würden hier nur zur Unterzeichnung

"

Verträge eintreffen , welche im Dezember den Parlamenten u >w .
breitet und in Wien , Berlin , Pest , Rom und Bern tzurchberatW
werden . — Gras Kalnvky erklärte , der Handelsvertrag "l

Deutschland und Italien müsse gleichzeitig in Oesterreich , Deuiifh
land und Italien von den Parlamenten im Dezember erledis
ivcrden .

Dvieflmlken dev Expedtkiom
Jech , Elbiug . Wir bitten vorher 2,10 M. in Briefmar «

einzusenden , worauf das Inserat Ausnahme finden wird .

Achtung!
Sämmtlicheu Webern d. Teppich -

brauche zur Nachricht , daß in der
Teppichfabriik deö Herrn F e i b i s ch ,
Kaiserstraße 41 , der Streik aus -
gebrochen ist . Wir ersuchen daher
de » Zuzug fernzuhalten . 41b

Das Komitee .

11441 ,

{Sophabezügelj
Zieste in Rips , Damast , Granit ,
Plüsch u. bunt . Stoff , spottbillig .

jllmU Letevre , Granieustr . 158 . ]
Proben franko !

Zlllen Freunden » nd siollegeu I
! sagen wir hierdurch für die bei der !

Beerdigung meines lieben Mannes 3
und Vaters bewiesene Theilnahme i

] unseren innigilen Tank . 37, 2 j
Familie Ja en icke ,

Pntlbüserstr . 35.

>

Zur Kenutnißnahme der Genoffeu
Berlins und Umgegend !

Folg . Tage sind noch frei : 29. Nov . ,
5. und 0 Dez. , 2. , 3. Weihnachts - Feier -
tag , Sylvester u. Neiljahr . Auch ers .
d. Genossen m. b. Mitivirk . b. Masken -
ballen m. rcchtz . z. best . A. h. m. z.
Matineen u. k. Beding , cmpf . H. Osang ,
Bolkshumorist , Berlin L. O. , Mariannen -
strafte 10, H. part . r. 15741 .

Ailftflthltf il ' Goldsclimidti
slUlJlUUtll Svandauerbrücke 6,

am hiesigen Platze bekanntlich
Gröhte Auowahl . Garantirt

sicher brennende Tabake .
Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befindl . Rohtabake smd am Lager .
A. Goldschmidt , Spandauerbr . 6,

am Hacke' schen Markt . s746f

S

Gairslmen 3

Sieppdecken !
kauft mau am

Killigsten
in der Fabrik von

J . Brünn ,
( Stadtbahnhof Börse ) .

Bettfeoerv
garantirt staubfrei und gereinigt , zn aller -
billigst . Preise ». Streng reelle Bedienliug .

D. Lewin , [ 1Ü77L
K. , Reiuichendorferstraffe 18 .

Empfehle allen Restanratcuren meine
Tischlerei für Umänderungen von
Ladenthüren nach der neuen Polizei -
Verordnung . 43b

Adolph Thierbach ,
Wasserlhorsir . 30 , Quecgeb . l Tr .

Genossen ! Ein Weißbier - Lokal ,
400 Thlr . Miethe , volle Konzession ,
Billard , Vereinszininier , Zahlstelle des
1. sozialdemokratischen Wahlvereins ,
2 Min . vom Spittelinarkl , bill . zn verk .
Näheres Oberivasserstr . 12 im Restaur .

Einladung zum Dienstag , de »
17 . November , zur Einweihung meiiies
Lokals in Tchöueberg , Scdailstr . It ) ,
mit Wurstpickuick verbunden , ä jiouverl
30 Ps. Es ladet ganz ergebenst ein

H. Hoffmann , Restauraleur ,
2630d Sedanstr . 10.

Einem Genossen wurde am Sonntag
Abend in der Ethischen Gesellschaft sei »
Paletot verwechselt und ivird der jetzige
Besitzer desselben ersucht , ihn an folgende
Adresse abzugebe » : F. Prezier ,
Höchstcstr . 23 , H. Quergeb . 2 Tr .

Danksagung .
Allen Freunden und Bekannten , den

Chefs der Fabrik , Herren Schwiutzer
und Greff , den Herren Kollegen der
Firma Schwintzer u. Greff . dem Gesang «
Quartett , sowie dem Herrn Prediger
Ander - , sage ich hiermit für die herz -
»che Theilnahme bei der Beerdigung
meines Mannes meine » licsgesühltcn
Dank . 50b

Wittwe Marie Hanneinann .

Empfehle mein Geschäft in krizoneu
Llmuen und Aröassn . 5331

KöbeH :
Nr 2. Marianneustraße Nr . 2.

NB . Um häusigen Jrrthum zu ver -
meiden , bitte ich meine Freunde und

Genossen , genau aus meine Adresse zu
achte ».

asar " WM
1297L

Das grässie 3ral

für 50 Pf . liefert

Albrecht ' s Bäckerei ,
Wrangelstr . 8 und Laugestr . 26 .

Milchgeschäft !

Wegen eine - plötzlichen Todesfalls will
ich mein Geschäft verkaufen . Näheres bei
C. Schröder , Wiesenstr . 16. 4569L

Wohuniigömiethe .
I . Mann sucht eine billige Schlaf¬

stelle nahe Mohrenslraße . Offerten unter
W. P . a. d. Expedition dieses Blattes
erbeten . 44b

RvkisdsEk !

Ich kaufte aus letzt . Einschrcib . i. Amsterdam 50 Pack . Sornas
Vollblatt , 2 Pfd . decks . v. edlen Farben , weiß brennend und offerire st »
lür beispietlo - billigen Preis vonnur 2 M ark per Pfund .
15731 DaH Roland , Kottbuser Damm

Allen Freunden und Bekannten empfehle die Kind - n . Schwrinrl' chlächt��
Markthalle lX. , Stand Nr . 75 .

Blihlampen lt0 " ' mit Lyra 7,50 M.

I o r d a n , Stallschreiberstr . 9.

Waldvögel ,
ausländische n. Kanarieuhähne , billigste
Bezugsquelle . G. Schneller , Invaliden -
strafte 7. ' 24

» ah - Tnbak
Größte Auswahl , billigste Preise .

G. Eikhuysen , Alte Schönhaiiserstr . 5.

SinktMj ( « . | Äa. ati '
Hosen . Knabenanzüge , Arbeitssacher .

vtilii , pabn , Bruiliienstraße 83e .

liiffjüiic Sujiifikriii Sr VÄ
rmpfichll sich . ( Hartha Ewald ,
14521 . Färbringerstr . 17 , II rechts

— Theilzahlung . r . ki . Rstslak ,
Bettsedern - Spezialgeschäft .

Brückenstr . 5 ( Jannowitzbrückc ) . ( 14701 .

Frenndl . Schlafstelle Britzerstr . 16,
3 Tr . bei Bovin . b3o

Vlir unter Garantie
kostet bei mir

« WTä, , W 1. 50 ML
Kleine Reparaturen entsprechend billiger .

Uhren , Lold » u . SUberwaaren

l ! . ViuiseIi . �' RSLK.

Genossen ! Ich wohne jetzt Schleis. ,
strafte 3, H. Müller , Schuhniaal�
meister . 5 >

Rechts - Bureau IS.
richtet ? a. D. , Alle Jakobstrasse 1?,,]
Gewissenhafter Rath . Hilfe in

Angelegenh . Uiibemittellen unentg ? !
lich . Sonntags bis 4 Uhr .

Zur Stadtverordneten - W��
agitati on empfohlen :

Aloäeriie Ketzergericlit0'
Von E. Vogiiierr. , ,

108 Seiten gr . Oktav . Zlrvis 50 "J,
Zu bezichen durch alle Buchh� ' ' .

lungen , Kolporteure und den
des . . Vorwärts " . l�j

Wiederverkäufern Rabatt . �

Ällititslnarkt .
.

Schlosser , der m. Anfertigung
Stanzen u. m. Perforirmaschinen

�
�

traut ist , w. nach außerhalb bei gu ' �
Lohn u. dauernder Aeschästigung ? �
Off . unter 5l . A. BD in der Expedisi�
dieser Zeitung .

Geübte Q. nastcnarbciterin ver�

Recheubera u. TcderlNg -
39b Fischerstr . 26/27 .

_ _ _

.

47b

Schneidergesellen a. Lager- Palil�
verlangt Barlelstr . 4, 3 Tr . r .
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